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Tele graphiſcher Sperialdienk 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Dezbr. Der Kaiſer conferirte 
u l längere Zeit mit dem Fürſten 

ismarck. 

Berlin, 23.7 Dezbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
theilt den Blättern, welche Sammlungen zu einem 
Fonds zur Dotirung eines Directors im Auswärtigen 
Amt veranſtalten wollen, mit, daß es weder thunlich 
noch erforderlich ſein wird, die auf dieſem Wege 
geſammelten Gelder zur Beſoldung von Reichs⸗ 
beamten zu verwenden. Wahrſcheinlich würde die 
Forderung in dritter Leſung bewilligt werden. 
Sollte dies nicht gaſchehen, ſo würde die Abwehr 
dagegen auf anderem Wege zu ſuchen ſein, als durch 
Aufbringung der Mittel auf dem Wege der Privat⸗ 
wohlthätigkeit. 755 

— Wie der „Kuryer Pozn.“ meldet, iſt der 
einzige von dem Fürſten Bismarck vorgeſchlagene 
Gandidat für den erzbiſchöflichen Stuhl von Poſen⸗ 
Gueſen der Domherr Wanjura in Pelplin, früher 
Schulrath in Bere * 

Berlin, 23. Dez. Zwiſchen dem italieniſchen 
Botſchafter in Berlin, Grafen de Lanney, und dem 
Miniſter des Auswärtigen, Mancini, ſollen Diffe⸗ 
renzen bezüglich der neueſten Colonialpolitik Italiens 


hatten 36 Candidaten mit großer Mehrheit gewählt. 
Nach der 5 des erwähnten Erlaſſes des 
Haudelsminiſters Baron von Pino wurden ſodann 
die betreffenden Wahlen der deutſchen Candidaten 
für ungiltig erklärt und eine eutſprechende Anzahl 
czechiſcher Candidaten, obgleich dieſe bei der Wahl 
in der Minderheit geblieben waren, als gewählt 
proclamirt. Dadurch hätte die Brünner Handels⸗ 
kammer, welche bisher nur zwei czechiſche Mitglieder 
beſaß, hinfort eine czechiſche Mehrheit und würde 
auſtatt zwei Deutſchliberaler zwei Czechen in den 
Reichsrath entſenden. Ihr Mandat verlieren da⸗ 
durch die deutſchliberalen Abgeordneten Gompertz 
und Neuwirth. Die Sache gewinnt dadurch einen 
auſterordentlichen Auſtrich, daß Neuwirth jüngſt 
die Haltung des Miniſters Pino bei der 
Eiſenbahuvergebung einer ſcharfen Kritik unterzo 
und das Handelsminiſterium eine „Agentur“ der 
unter den Miniſtern Pino und Dunajewski und wohl 
nicht zu deren Schaden gegründeten Länderbank 
nannte. An der heutigen Börje gingen die Länder⸗ 
bankactien ſtark zurück. . 
Wien, 23. Dezbr. Dem „B. T.“ wird tefe- 
graphirt: Es hat ſich herausgeſtellt, daß auch Johann 
Lnkas, der Chef der Effecten⸗Abtheilung des Giro⸗ 
und Kaſſenvereins, Unterſchlagungen gemacht hat. 
Sein geſtriger Selbſtmordverſuch erfolgte keineswegs 


Die Verhaftung Klaars erfolgte in vergangener 
Nacht. Gerüchtweiſe verlautet, Director Bunzl habe 
ſeine Demiſſion eingereicht. 

Prag, 23. Dezember. Die bienge Boden- 
credit⸗Bank meldete heute Nachmittag den Concurs an. 

Bern, 23. Dezbr. Der Bundesrath hat mit 
Rückſicht auf das Erlöſchen der Cholera das Verbot 
der Ein- und Durchfuhr von aus Italien kommenden 
18 Lumpen, alten Kleidern und Därmen auf⸗ 
gehoben. 

Paris, 23. Dezember. Da es dem Senate 
numöglich iſt, das Ausgabenbudget vor dem 31. Dez. 
zu votiren, beſchloß die Regierung, der Kammer 
nächſten Freitag eine Creditforderung von 800 Mill. 
zur Beſtreitung der Ausgaben des erſten Viertel 
jahres von 1885 vorzulegen. Der Senat wird 
morgen das Einnahmenbudget und wahrſcheinlich am 
Sonnabend den 800 Millionen Credit votiren. 
Die Kammerſeſſion könnte in dieſem Falle am 
Sonnabend . werden. * $ 

Paris, 23. Dezbr. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
telegraphirt: Miniſterpräſident Ferry läßt in dem 
offictöſen „Paix“ hente erklären, die Nachricht des 
„Figaro“ von des Fürſten Bismarck Pariſer 
Reiſe ſei eine reine Carnevalsgeſchichte. Trotzdem 
fahren die meiſten Blätter fort, aus derſelben Effecte 
85 ziehen. „Soir“ weiß Einzelheiten mitzutheilen: 


geradezu auf den Kopf ſtellen, wenn man — und 
auffallender Weiſe iſt ein Theil der Nationalliberalen 
am eifrigſten bei der Hetze — in Reſolutionen und 
Adreſſen behauptet, die Majorität des Reichstags 
hätte dem Neichskanzler die zur Fortführung ſeiner 
auswärtigen Politik nothwendigen Mittel ver⸗ 
weigert. Wenn ſolche unwahren n ir 
unter das Volk gebracht werden, dann iſt es kein 
Wunder, wenn hier und da des Sachverhalts un⸗ 
kundige Männer und Frauen das Vaterland in 
Gefahr ſehen und nun in ihre Taſche greifen, um 
dem bedrängten Herrn Reichskanzler das ihm ver⸗ 
weigerte Geld zu verſchaffen. 

Haben denn aber die fanatiſchen Hetzer gar 
keine Empfindung dafür, daß ein ſolches Verfahren 
uns vor dem Auslande, das darüber natürlich 
ſpotten muß, mehr ſchädigt, als der Reichstags⸗ 
beſchluß vom 15. Dezember es jemals thun könnte? 

Nicht um die Verweigerung von Mitteln 
handelte es ſich — die Mittel kann der Reichskanzler 
ohne Weiteres verwenden —, ſondern, wie wir nicht 
oft genug wiederholen können, lediglich um die 
Frage, ob ſchon in dieſem Jahre ein Beamter den 
Titel und den Charakter eines Miniſterial⸗ 
directors erhalten ſollte. Man würde im Intereſſe 
der Nation handeln, wenn man dieſen Thatbeſtand 
nicht abſichtlich verdunkeln wollte. 


vorwalten. Der Erſtere ſoll ſich für ine Ein- | wegen gekränkten Ehrgefühls, ſondern weil feine | Fe ry habe, um feine Zuſtimmung angegangen, nicht Derjenige Redner der freiſinnigen Partei, der 
schränkung der in Ausſicht genommenen Pläne aus- Vernntrenungen entdeckt wurden. Am Sonnabend gewagt, ſeinem ideen Freunde de \ eiie zu am 15. . zuletzt ohne irgend 1 a 
geſprochen haben. bereits wurde beim Giro- und Kaſſenverein an. widerrathen; einerſeits ſchmeichle ihm dieſelbe, griff auf die Politik des Kanzlers ſprach und den 


Bremen, 23. Dezember. Die Rettungsſtation 
Norderney telegraphirt: Am 23. Dezember wurden 
von der Maunſchaft der dentſchen Tjalk „2 Gebrüder“, 
Gapitän Kneppe, geſtrandet auf der hohen Platte, 
mit Stückgut von Leer nach Norderney beſtimmt, drei 
Perſonen gerettet durch das Rettungsboot Barmen, 


läßlich der Nachforſchungen betreffs der vorwöchigen 
Defrandation Baldey's eine Incorrectheit in den 
Geſchäftsbüchern entdeckt, weiche dem Chef der 
Effectenabtheilung Johann Lukas zur Laſt fiel. In 
Folge deſſen erhielt Lukas von dem 5 
rath eine ernſte Rüge und die Aufforderung, ſich 


andererſcits hege er ſchwere Beſorgniſſe wegen ihrer 
Aufnahme bei der öffentlichen Meinung Fraukreichs. 

Der Bonapartiſt Paul de Caſſaguac veröffent⸗ 
licht im „Matin“ einen unglaublichen Artikel, worin 
er ausführt, das Uebel, von dem das Niederwald⸗ 
Attentat ein Symptom ſei, habe ſeinen Sitz in 


man ſtets als den am weiteſten links ſtehenden be⸗ 
zeichnet, der Abgeordnete Eugen Richter, führte 
wörtlich aus: 

„Der Herr Reichskanzler hat jelbit gefagt: und wenn 
Sie das ablehnen, ſo werde ich mir zu helfen 1 — 
wie ich helfen kann. Er hat vorher ſchon darauf 5 


Station Weſtland. Es herrſchte ſtarker Nordoftwind. | am Montag zur weiteren Prüfung der Bücher ein⸗ rankreich. ier klatſche man den monſtröſen | gedeutet, daß er in ähnlicher Weiſe verſucht hat, die 
Das Rettungsboot war 9 Stunden unterwegs. zufinden. Lukas aber reiſte am Sonntag nach Am⸗ 9 PR hier — man die abſchenlich⸗ Zahl der Miniſterialdirectoren zu vermehren 2 
Halle a. S. 23, Dez. Geſtern Abend wurden | jtetten und unternahm geſtern den bereits gemeldeten | ſten Lehren. Frankreich ſei ein an das alte Europa] die Berufung des Hrn. v. Radowitz, wenn i 
die verurtheilten Anarchisten Reinsdorf und Genoſſen | Selbſtmordverſuch, welchem er geſtern Abend erlegen feſtgeankerter Brander; ganz Europa werde in recht verſtanden habe, und des Fürſten Hohen⸗ 
unter Br Bedeckung in die Halleſche Strafanjtalt | it, ohne gerichtlich vernommen werden zu] Flammen aufgehen, wenn es uicht das Revolntions⸗ une 5 — 8 
übergeführt. können. Nach der geſtern Nachmittag bei dem feuer in Frankreich löſche. — Der „Gaulois“ ver⸗ vollftändig berechtigt. Der 1 Reichskanzler bat 


Der Wiederzu . derſelben erfolgt 
a 


unter Oeſterreich) 


24 Leila. 


me, 5 Tugend 9 * r N 12 * * * 8 ante: iii ih 2 1 0 bor 5 ng 1 
Die Ständeverſammlung wurde heute ver- | 40000 Gulden erbte, verlor dieſes Geld, ſowie d 


Giro» und Kaſſen Verein vorgenommenen Reviſion, 
welche bis zur ſpäten Nachtſtunde dauerte und heute 
fortgeſetzt wird, iſt es zweifellos, daß Lukas Effecten 
veruntrente. Die Bankleitung behauptet, die Ziffer 
des Schadens betrage ungefähr 45 000 Gulden; 
nach anderen Angaben jedoch betrug dieſelbe geſtern 
ſchon 80 000 Gulden, welche ſolche Effecten betreffen, 
die von Privaten bei dem Giro⸗ und Kaſſenverein 


nach Baldeys Berhaftung veruntreute Lu 
Ne Bahn» eite, Sei e Yan la 


veruntreuten Summen zumeiſt im Börſenſpiel. Bei 
ihm wurden nur 24 Gulden vorgefunden, wie bei 
Jauner. Lukas hinterläßt eine Fran und drei 
Kinder. Dieſe neueſte Defrandation macht enormes 
Aufſehen und erſchüttert das kaum wieder zurück⸗ 
gekehrte Vertrauen. Die Leitung des Giro⸗ und 

aſſenvereins erklärt beſtimmt, daß der durch Johann 
Lukas verurſachte Schaden nur wenig über 50 000 
Gulden betrage und daß die Anſtalt den ganzen 
Schaden trage. Johann Lukas hinterläßt Briefe, in 
welchen er die begangene Defrandation eingeſteht und 
andeutet, daß noch ein zweiter mit ihm verwandter 
Beamter des Giro. und Kaſſenvereins mit der 
Defraudation in Verbindung ſtehe. Auch dieſer 
Beamte des Giro- und Kaſſenvereins wurde verhaftet. 
Es iſt der Kaſſirer Joſef Klaar. Derſelbe ſoll aber 
keine Defraudation ſelbſt verübt haben, ſondern nur 
mit jener des todten Lukas in Verbindung ſtehen. 


chert, auch in Frankreich habe dieſer Tage eine 
Durchſuchung aller Kaſernen nach ſocialiſtiſchen 
Schriften ſtattgefunden. 


Die Hetze gegen die Freiſinnigen. 


an c 
r. Fractionsgeiſt 


ſelbſt in dieſem Etat eine Erhöhung des Hilfsarbeiter 
fonds von 85 000 auf 110 000 & verlangt und es wird 
ihm daher Niemand verdenken, wenn er auf Grund 
dieſes Fonds einen Verſuch anſtellt; vielleicht kommt er 
ſelbſt davon zurück, daß er die Organiſation für dauernd 
richtig hält. Der Herr Reichskanzler hat ſich ja ſchon 
mehrmals davon überzeugt, daß eine Anfangs von ihm 
für richtig gehaltene Organiſation ſich nachher nicht 
praltiſch erwies.... Sollte doch der Herr Reichs kan 


deponirt waren. Noch in den letzten Tagen, eine andere Anſicht behalten, ſollte er neue beſondere 
alſo kas Erfahrungen dabei gewinnen, ſo exwidere ich: für uns 


iſt das keine Frage, 


Frage, über die man in einem andern Grund 
weiterer Erfahrungen und anderer Nachweiſe auch anders 
urtheilen kann.“ ver uh 
Hieraus geht doch für Jeden, der überhaupt 
noch den Wicke bat, zu verſtehen, das ganz klar hervor, 
daß bei dieſem Votum von einem Mißtrauens⸗ 
Votum ſchlechterdings nicht die Rede ſein kann, 
ar daß auch der Abg. Richter dem Herrn 
Reichskanzler die Mittel zur Verfügung ſtellen will, 
um die gewünſchte neue Kraft zu engagiren, und 
daß die ganze Differenz darin beſteht, ob die 
anderweitige Organiſation der nichtpolitiſchen 
Abtheilung des Auswärtigen Amtes definitiv 
ſchon im nächſten Etatsjahre gemacht werden ſoll. 
Man wird ſich Angeſichts dieſer Thatſache ver⸗ 
geblich fragen, welche ſachlichen Gründe die Gegner 
der freilinnigen Partei veranlaſſen, über dieſen erſt 
in zweiter Leſung gefaßten Beſchluß einen ſolchen 
Lärm zu ſchlagen. Man ſollte doch, wenn es ſich 
wirklich nur um die Sache und nicht um etwas 
J ² d GESTEHE LIT TREU (SATT TEEN BEBIST TEZEEE 


Sie hat nur Augen für die eine Geftalt, 


Gedankenvoll nichts. nur? Sie hat keinen Menſchen geßaßt und keinem mit 

Erzäblung von Hans Warri wandelte ſie durch den Park. Sie achtete jetzt] die in der zurückgeſchlagenen Kaleſche lehnt.] Abſicht wehe gethan. Sie hat ſich nie kalt ab- 
rz Be an. arring. ebenſo wenig auf Sonnenſchein und Vogelſang, wie | Keinen Blick verwendet fie von dem Geſichte, in [gewendet von der Noth ihres Nächſten, ſie hat 
Schluß.) fie ehedem auf Sturm und Regen geachtet hatte.] dem jeder Zug ihr theuer und bekannt iſt. Sie | gern mit denen getheilt, die weniger hatten als ſie. 

IX. Alle ihre Gedanken richteten ſich auf ihn, den Nie in ſieht das Lächeln, mit dem er ſich zu ſeiner neben | Sie hat manche Thräne getrocknet, manches Lächeln 


Auch an der Oſtſee war endlich der Frühling 
eingekehrt. Nach hartem Kampfe hatte er den 
Winter vertrieben und ſein heiteres Regiment an⸗ 
getreten. Er hatte mit ſeinem verſchönernden Hauche 
die weite Landſchaft berührt. Die Wieſen glänzten 
in ſammetnem Grün, wie der ſorgfältigſt gepflegte 
Raſen, Blüthenſchnee lag auf den Bäumen und 
Lebensluſt und Auferſtehungsdrang wehten durch 
die Welt. Im Dorfe zu Seehof herrſchte rege 
Geſchäftigkeit, denn das Pfingſtfeſt nahte und mit 
ihm die erſten Sommergäſte. Ueberall ſtieß man 
auf ſchaffensfrohe Menſchen, hundert und aber 
bundert Hände regten ſich und vollzogen in wenig 
Tagen die Umwandlung, die ein odes, ärmliches 
— zu einem beitern, anmuthigen Badeorte 
machte. Es gab kein Häuschen, in dem nicht ir 
ſcheuert, geputzt und gewaſchen wurde. Möbel 
wurden polirt, Polſter geklopft und Zelte aufge⸗ 
richtet. Lachen und luſtiges Singen klang durch 
die einſt öden Straßen, denn die Zeit des beiten 
Verdienſtes nahte, die Zeit, die entſchädigen ſollte 
für die Entbehrungen eines langen, harten Winters. 

Aber je reger ſich das Leben um Leila her 
entfaltete, deſto ſtiller und rubevoller wurde es in 
ihr. Kein Echo wurde durch das freudige 
Jubeln von Menſchenſtimmen in ibrem Herzen 
wachgerufen, ſchärfer als je vorher empfand 
ſie, was ſie von allem Lebenden ſchied. Sie ver⸗ 
mied jetzt die Straßen des Dorfes und ſchlich auf 
weiten Umwegen zur See hinab. Zu ihr zog es ſie 
immer wieder hin, als zu ihrer letzten Zufluchts⸗ 
ſtätte. Es gab Augenblicke, wo es ſie drängte, 
nicht länger zu zögern, wo die Wellen eine Melodie 


\ 1 ich an 
dem Spiel der ellen erfreuen e 
ahnen, daß es das Grab der einſt Geliebten iſt, 

auf das er blickt. IR 
Sie jagt ſich, daß ſie gehen müſſe, aber fie 
rührt ſich nicht von der Stelle ie mit Zauber⸗ 
ewalt hält das alte Haus fie in feiner Nähe tet 
Sie ſteht und ſtarrt hinüber, bis ſie nichts mehr 
ſieht, bis die Thränen, die ſich in ihrem Auge an⸗ 
N haben, über ihre e 4 — es re 

t das leiſe 


gefalteten Hände rieſeln. Da we ollen 


ihm ſitzenden Mutter wendet. So nahe fährt 
der Wagen an ihrem Verſtecke vorüber, daß ſie den 
Ton der geliebten Stimme zu hören meint. 
Athemlos fe fie da und ftarrt ihm nach, wie er 
ſich weiter und weiter von ihr entfernt und endlich 
vor der Treppe hält. Was für frohes Gewühl ihn 
dort umdrängt, wie ſie alle herbeieilen, ihn zu ſehen, 
zu begrüßen! Er ſpricht freundlich zu ihnen, jedem 
ſchüttelt er die Hand. Ach, ſein Lächeln gehört 
allen, nur ihr nicht! gr 

Endlich iſt alles vorbei. Er ift ins Haus ge- 
treten, die Thür hat ſich hinter ihm geſchloffen, er 
iſt ihren Augen entrückt. Ihr iſt es, als habe der 
Tag plötzlich Licht und Glanz verloren, als ſenke 
ſich die ganze Welt mit ihr dem ewigen Dunkel zu. 
Noch einen Blick wirft ſie auf das Haus, dann 
wendet ſie ſich ſtill und geht. Ihre Sehnſucht iſt 
erfüllt, ſie hat ihn geſehen, jetzt hat ſie keine Forde⸗ 
rung an das Leben mehr. ? 2 

Sie geht jetzt ihren letzten Gang. Leiſe flüſtert 
der Wind in den Baumkronen und ſchaukelt das 
junge Grün hin und wieder, als ſie darunter hin⸗ 
ſchreitet. Sie ſteigt die ſteile Strandhöhe binab 
und ſteht an der See, die funkelnd im goldenen 
Sonnenlichte vor ihr liegt. Leiſe kommen die 
Wellen an's Ufer und zerrinnen mit ſanftem 
Murmeln. O, in der Natur ſchlägt kein mitfühlen⸗ 
des Se, das Meer ift heute in Feiertagsſtimmung, 
und in ihr iſt es doch todt, und vor ha) ſieht ſie 
ein Grab! Sie will heute eine Sterbemelodie hören, 
und die Wellen ſingen ihr ein ſüßes Schlummer⸗ 
lied. Ach, alles um ſie her hat ſich in Glanz und 
Schönheit gekleidet, alles duftet und blüht, alles 


wie eine Blume, deren Blätter nach 1 2 
u uit = 


warten, bis die Nacht ganz chwarz, ganz finſter 
* Grauſige nicht ſchauen 


ſangen, die immer lockender, immer dringender und | von Wagenrädern ſie aus ihrer Verſunkenheit. ſtrebt lebensdurſtig empor, nur fie ſoll niederwärts Arme, die fie ſchützend umfaßten. Sie hörte 
mahnender an ihr Ohr ſchlug. Aber Infüchtiger Sie hat kaum noch Zeit ins Dickicht zurüd- | geben! Alles lebt und freut ſich und hofft, nur für | ihren Namen flüſtern, fie fühlte einen 
noch als dieſe Muſik war doch der Wunſch ihres zuſchlüpfen, da biegt ſchon der Wagen, um | jie kein Leben, keine Freude, keine Hoffnun Hauch auf ihren Lippen. Es iſt nicht der 


Herzens, ihn, den ſie liebte, noch einmal zu ſehen. 
Sie hatte lange Wochen geduldig gewartet, weshalb 
nicht noch die letzten Tage ausharren? 

Und der Tag, der ihr Geſchick beſiegeln ſollte, 
kam früher, als ſie glaubte. Man hatte ihr 
auf ihre Fragen geantwortet, daß die Ankunft 
der 2 haft erſt in einer Woche bevorſtehe. 
Geduldig hatte ſie dieſen Beſcheid angehört und 


die ſcharfe Ecke des Fahrwegs. Es iſt eine 
Extrapoſt, luſtig klingt das Hornſignal des 
Poſtillons durch die klare Frühlingsluft. Es ruft 
das Echo des Parkes wach, es weckt auch das alte 
Haus ſeinem Schlummer, Glockenzeichen werden 
gegeben, Geſtalten eilen durcheinander, auf der 
Treppe ſteht die Hausverwalterin zum Empfange 
der Gaſte bereit. Aber Leila ſieht von alledem 


! 
Aufſchluchzend ſinkt fie nieder und birgt ihr 
Geſicht im weißen Dünenſande. Sie verlebt jetzt 


ihre letzte Stunde. Sie will nichts mehr von den 


Außenwelt ſehen, nur die Welt in ihr hat no 
Recht an ſie. Sie blickt zurück in die Vergangen⸗ 
beit und läßt die Jahre ihres kurzen Lebens an ſich 
vorüberrollen. Es giebt viel Irrihum darin, viel 
Leichtſinn, viel Uebermuth, aber keine große Schuld! 


ch ein 


Seitdem find Jahre vergangen, Jabre, deren 
einzelne Tage verfloſſen ſind, 1 — die Wellen des 
Meeres, bald leuchtend in goldenem Sonnenlicht, 


e die wir als eine politiſcge 
Frage, als eine Parteifrage Ben ſondern eine 
ahre auf Gr 


Se re 


MM 


Getreide aus dem Ausland iſt 


Anderes handelt, ſich damit begnügen, darauf hin⸗ 

zuweiſen, daß der Reichstag, weil es ſich oh Sa 

um eine jo geringe und zwar formale Differenz 

handelt, die 1 der Regierung, wenn ſie 
olchen Werth darauf legt, bereits in zweiter Leſung 
ätte bewilligen können und jedenfalls in dritter 
eſung im neuen acht bewilligen kann. 

Für ſolche Anſicht würden wir ein Verſtändniß 

aben und uns derſelben anſchließen. Wie man 

ört, beſteht dieſe Meinung auch innerhalb der 
reiſinnigen Partei und es unterliegt wohl keinem 
weifel mehr, daß 

rganiſation in dritter Leſung ſchon für das 
nächſte het auc ausgeſprochen werden 
wird. Es 1 5 auch nicht entfernt die Abſicht vor⸗ 
gelegen, dieſe unbedeutende 
politifchen Action gegen den Herrn Reichskanzler 
aufzubauſchen, um ſo weniger als in Bezug auf 
die Leitung der auswärtigen Politik dem Herrn 
Reichskanzler auch von der freiſinnigen Partei die 
Anerkennung und Zuſtimmung niemals verſagt iſt. 

Es macht in der That — das müſſen wir 
wiederholen — einen traurigen Eindruck, wenn 
Angeſichts ſolcher tiefernſten Ereigniſſe wie des 
Anarchiſtenprozeſſes große Kreiſe des Volks für 
nichts Anderes Sinn zu haben ſcheinen, als für eine 
untergeordnete Sache. Andere und viel inhalts⸗ 

chwerere Fragen ſind es, die in dieſer Zeit die 
volle Aufmerkſamkeit der deutſchen Wähler ver⸗ 
dienen und ſie werden nicht Willens ſein, 
ſich davon ablenken zu laſſen. Das haben in 
den letzten Tagen die Wähler von Sagan⸗Sprottau 

bei der Nachwahl bewieſen. N 
FFT... ̃ ͤ—%—é RR ICI IR LENE 

„ Denutſchland. 

. Berlin, 23. Dezbr. Dem Bundesrath 
liegen außer den mehrerwähnten Petitionen ſaus 
Düren und Gelnhauſen wegen Erhöhung der 
Getreidezölle noch eine große Zahl Eingaben dieſer 
Art vor, mit denen die Ausſchüͤſſe ſich indeſſen bisher 
nicht beit fat haben. Jedenfalls wird der Bundes⸗ 
rath als ſolcher die Initiative in der Getreide⸗ 
e nicht ergreifen. 

Berlin, 23. Dezbr. Man hat mit großer 
Genugthuung in weiten Kreiſen Kenntniß ge⸗ 
nommen von der ſeitens des Cultusminiſters 
arten ge. der königlichen Bibliothek. 

0 


Frage zu einer 


e Dinge find noch nicht zum Abſchluß gekommen, 
ſondern es ſchweben noch nach verſchiedenen 
Richtungen hin die Berathungen. Wie man hört, 
wird dem Landtag wohl anläßlich der Budget⸗ 
berathung der vollſtändige Plan mitgetheilt werden. 


Die Erörterung deſſelben ſoll dem Cultusminiſter 
gerade erwünſcht ſein. 
F. Berlin, 23. Dezbr. Die vom Reichskanzler 


dem Bundesrath unterbreitete Petition von 
Bauern des Kreiſes Düren um Einführung 
eines Getreidezolles von 5 Mk. pro Doppel⸗ 
centner iſt auch dem Reichstage zugegangen. Sie 
zeichnet ſich vor allen anderen agrariſchen Petitionen 
keineswegs durch das Gewicht ſachlicher Begründung 
aus, ch el übertrifft ſie dieſelben allerdings 
ſämmtlich weit in der Höhe der Zollſchutzforderung 
und in der Berechnung des finanziellen Erträgniſſes 
Be Getreidezölle. Für die darin beantragte 
erfünffachung der beſtehenden Zölle, welche in 
keiner anderen Petition verlangt wird, werden nur 
genau dieſelben Gründe geltend gemacht, mit welchen 
in anderen die Verdreifachung motivirt werden 
ſoll. Sehr ſchwach iſt es freilich mit der bäuerlichen 
Berechnung des finanziellen Ertrages der höheren 
Zölle beſtellt. In der Petition heißt es darüber: 

„Ein Zweifel an der Nothwendigkeit der Zufuhr an 
dabei (beim 
3 ausgeſchloſſen, wenn man bedenkt, daß die a5 ſahr 
an Getreide nach Deutſchland bereits 1878 die Ausfuhr 
um 31 Millionen Doppelcentner, im Jahre 1881 um 
33 Millionen, im Jahre 1882 um 39 Millionen über: 
ſtiegen hatte und augenblicklich 45 Millionen erreicht hat. 
. Nehmen wir an, es würden bei Einführung eines 
olles von 5 % pro Doppelcentner jedes Jahr 40 
illionen Doppelcentner mehr ein⸗ als ausgeführt, eine 
hl, welche mit der ſteten Abnahme des Anbau fähigen 
ae 5 = 5 fen 3 dee dem er 

innahme für die Jahre von mindeſten 
200 Millionen Mark repräſentiren.“ 

Dieſe Berechnung, deren Reſultat ſelbſt das 
aus dem Tabaksmonopol erhoffte Erträgniß noch 
weit überragt, iſt nur dadurch möglich geworden, 
daß den Dürener Bauern eine Verwechſelung 
von Centnern und Doppelcentnern paſſirt ill. 
Der Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr von 
Getreide hat in Deutſchland niemals 40 Millionen 
Doppelcentner betragen. Im Jahre 1882, auf 
welches die Petition hinweiſt, bezifferte ſich dieſer 
Ueberſchuß bei Weizen auf 6 247 390 Doppelcentner, 
bei Roggen auf 6 425 242, bei Hafer auf 2 490 891, 


2 


bald dunkel fluthend unter grauem Himmel. Sie 
find gekommen und gegangen und haben viel 
Schönes hinweggeſpült von den Ofern des Lebens. 
Aber auch manchen Schmerz und manches Leid 
haben ſie hinweggenommen aus den Herzen und 
dem Gedächtniß der Menſchen. 

Auch in die Herzen der Menſchen, mit deren 
Lebensſchickſalen ſich dieſe Erzählung beſchäftigt, iſt 
Friede und Glück eingekehrt. Seit jenem Frühlings⸗ 
morgen, der in die kleine Kirche von Seehof ſchaute 
und 7 wurde von dem Bunde, den ein junges 
nt oß, ſeit jenem Morgen iſt der Sonnen: 
chein nicht wieder verſchwunden aus ihrer Seele. 
Und wenn auch um ſie her Nebel wallten und 
Stürme brauſten, ſie haben dem Frieden und 
en Lichte, die in ihnen wohnten, nichts anhaben 


können. 

„Du ſollſt Dich nicht in mir getäuſcht haben, 
ich will Dir eine gute und pflichttreue Frau werden! 
Und ſollte uns auch manches Schwere treffen, ich 
will es Kopie: mit Dir tragen! Dieſe Stunde, ift 
mir Erſatz für alles vergangene und kommende Leid!“ 

So hatte Leila an jenem Morgen geſprochen, 
als ſie aus der dämmerigen 
in den hellen Sonnenſchein getreten war, gefolgt 


von Doctor Prager und Betty, den einzigen 
eugen ihrer Trauung. Und ſie hat Wort gehalten. 


ie hat in ſich überwunden, was nicht abzu⸗ 
rl war, und dem Gatten nie eine umwölkte 
Stirn gezeigt. Und dieſem innern Siege iſt der 
äußere gefolgt „Die hochgehenden Wogen der Ent⸗ 
rüſtung, die eine Zeit lang Familienglück und 
Familienfrieden zu zertrümmern drohten, haben 
ſich geebnet, und Harmonie und Frieden ſchwebt 
über den Waſſern. 

Selbſt die Mutter hat ihren ſtarren Sinn ge⸗ 
beugt und ſich der vollendeten Thatſache geha 
Sie war es, welche am längſten zürnte. Sie hatte 
damals ihre Drohung wahr gemacht und das Haus 
verlaſſen, in welches ihr Sohn Leila als Herrin 
einführte. Aber fern von dem Orte ihrer bis⸗ 
herigen Thätigkeit, hörte ſie nicht auf, ſich dahin 
zurückzuſehnen. 

Und als ihr ein Enkel geboren wurde, als 1 5 
von allen Seiten die Nachricht zuging, daß ihr 
Sohn mit Umſicht und Geſchick das Gut verwalte 
und pietälvoll weiterführe, was ſie begonnen, daß 
Leila ihre Hausfrauen⸗ und Gutsherrinpflichten 
treu erfülle und an ihrem Gatten in Liebe und 
Dankbarkeit hange, da entſchloß ſie ſich zu einem 


die Bewilligung der neuen 


Bolllag von 


irche hinaus 


AH 


bei Gerſte auf 2929 050, bei Mais auf 944388, bei 
Buchweizen auf 144913, bei Malz auf 425099 
Doppelcentner. Dieſe Mengen ergeben einen . 
Ueberſchuß der Einfuhr von rund 19% Millionen 
Doppelcentner oder 39 Millionen einfache Centner, 
während die Dürener Bauern auch bei der 
letzteren Ziffer irrthümlich die Bezeichnung „Doppel⸗ 
centner“ angewendet haben. Sollte es ihnen in der 
That in ihren Berechnungen auf ein Hundert 
Millionen Mark mehr oder weniger nicht ankommen? 
Wenn der Bundesrath aber durch eigenes Studium 
ſich davon überzeugen will, was in einer Kornzoll⸗ 
Petition zuſammengeſchrieben und zuſammengerechnet 
werden kann ſo wird er dafür keine beſſere Unter⸗ 
lage finden können, als die Petition der Bauern 
des Kreiſes Düren. 

Von einer Abſicht des Reichskanzlers, 

Paris zu beſuchen, iſt nach der „Nat.⸗Ztg.“ i 
regelmäßig gut unterrichteten Kreiſen bis jetzt nichts 
bekannt. Der „Hamb. Corr.“ vermuthet, daß der 
Reichskanzler eventuell nach Biarritz geben wird, 
welches ihm bekanntlich früher ſehr gut bekommen 
iſt und welches er wohl als eine tons juventutis 
bezeichnet hat. 
2 „In verſchiedenen Blättern iſt zu leſen: „Die 
Socialdemokraten im Reichstage ſind bisher 
mit ihrem in Ausſicht geſtellten Antrage auf Auf⸗ 
hebung des Socialiſtengeſetzes nicht hervor⸗ 
getreten. Sie mögen wohl ſelbſt das Gefühl gehabt 
haben, daß die Tage des Leipziger Hochverraths⸗ 
Prozeſſes nicht der richtige Augenblick für einen 
ſolchen Antrag ſeien. Indeſſen iſt, wie man hört, 
die Abſicht keineswegs aufgegeben. Der Antrag ſoll 
im Januar eingebracht werden.“ 

Der für die Verzögerung der Antragſtellung 
angeführte Grund iſt, wie die „B. 3.“ hierzu be⸗ 
merkt, vollſtändig hinfällig, derſelbe hätte eher al 
die Beſchleunigung ſprechen können, denn nichts hat 
die Schädlichkeit des Ausnahmegeſetzes in grellerem 
Lichte gezeigt als der Leipziger Hochverrathsprozeß. 

* Der Vorſtand des „Akademiſchen liberalen 
Vereins“ hat gegemüber dem von dem Rector der 
Berliner Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität, Profeſſor 
Dernburg, am 16. d. Mts. durch Anſchlag am 
ſchwarzen Brett publicirten Erlaſſe folgende Er⸗ 
klärung veröffentlicht: 

„Der Rector bezeichnet unſeren Verein als „illegal 
und als geſetzwidrig verboten“, weil derſelbe als ein 
Verein der Studirenden den Univerſitätsbehörden behufs 
einer Buloflung, hätte angezeigt werden müſſen.“ 
c 


ewillt und berechtigt find, den Studirenden die Mitglied⸗ 
ſchaft bei dieſem Verein zu verbieten, ein Verbot, 


ie Donau angewendete 


Entgegenkommen, das freudig aufgenommen wurde. 
Der kleine Stammhalter wurde der ſtolzen Groß⸗ 
mutter zugeführt, und das milde geſtimmte Herz 
derſelben öffnete ſich auch für die Mutter dieſes 
Wunderkindes. 

Seit dieſer Zeit circuliren in der Familie 


wunderſame Gerüchte, Gerüchte, welche von 
den Schwiegerſöhnen der geſtrengen Frau mit 
lächelnder werden. 


Befriedigung aufgenommen 

Ihnen iſt ein Rächer 7 der Vergeltung 
übt für manche ihrer Eitelkeit beigebrachte Wunde, 
für manche Kränkung, manchen herben Tadel. Die 
ſtolze Despotin, unter deren Scepter ſich alles 
Fr derig beugen mußte, hat ihren Meiſter gefunden 
in der Geſtalt eines kleinen blondköpfigen, dunkel⸗ 
äugigen Burſchen, eines „echten Hardt“, wie ihn 
die Großmutter mit 18 nennt. Und dieſem kleinen 
Burſchen zu Liebe hat ſie ihre Natur geändert, iſt 
aus einer ſelbſtbewußten Autokratin eine gehorſame 
Nee geworden, die ſich und ihr Haus von 
den Blicken ihres kleinen Tyrannen regieren läßt. 


Literariſche s. 


Unter dem Titel: „Dentſche Dichter und Denker 
der Gegenwart” iſt in dem Verlag von Ernſt 
Wasmuth in Berlin ein Album erſchienen, welches 
die Facſimiles der Handſchriften von zweihundert 
Dichtern, Schriftſtellern und Männern der Wiſſen⸗ 
ſchaft, durchweg namhaften Perſönlichkeiten, enthält. 
Den Reigen eröffnen zwei literariſche Perſönlich⸗ 
keiten auf dem Thron: Die Königin von Rumänien 
(Carmen Sylva) und der Herzog Ernſt von Coburg. 
Von unſeren heutigen literariſchen Celebritäten, 
fehlt keine; die meiſten liefern auch Originale. 
Für den Werth des Kunſtwerks iſt die In⸗ 
dividualität des Künſtlers allerdings gleich⸗ 
giltig; ſo bald man ſich aber mit dieſer zu 
beſchäftigen angefangen, gehört weſentlich zu ihrer 
Charakteriſirung die Kenntniß der Handſchrift. 
Dadurch wird das ſehr verbreitete Intereſſe an 
Autographen erklärt. Dies Album bietet nun eine 
o reiche Sammlung von Handſchriften, daß es 
icher einen großen Kreis von Freunden finden 
wird. Aus der Vorrede erſehen wir, daß der 
Ertrag dieſer, auch äußerlich originell und 
geſchmackvoll ausgeſtatteten Sammlung der 
Penſionskaſſe deutſcher Schriftſteller ah bee ſoll. 
Dies empfiehlt ja das Unternehmen noch beſonders 
der Theilnahme des Publikums. 


„ 


a 55 8 ſofort nach 


Integrität der am 


eden „endgiltig die Grundſätze feſtgelegt 
habe, welche heute den ie fahrtsverkehr 
regeln.“ Die Conferenz änderte ſodann in ent⸗ 
ſprechender Weiſe die Stellen, welche die Donau⸗ 
akte als maßgebend für Congo und Niger heran⸗ 
r ‚Der engliſche Botſchafter Sir Edward 

alet überreichte dann noch dem Präſidenten einen 
Vorſchlag, welcher lautet: 

„Nach den . des Völkerrechts, ſo wie ſie 
von den hohen contrahirenden Parteien anerkannt ſind, 
werden die Negerſklaverei und der Handel, welcher 
Neger der Sklaverei überliefert, verboten, und es iſt 
a aller Nationen, ſolche nach Möglichkeit zu unters 
rücken. 

Der Präſident behielt den Vorſchlag der 
Erörterung in nächſter San vor, worauf die 
Sen noch von einer Erklärung des türkiſchen 
Botſchafters Said Paſcha Kenntniß nahm, dem⸗ 
zufolge die Türkei keinen Theil an Berathungen 
nehmen kann, welche über das urſprünglich verein⸗ 
barte Programm der Conferenz Erden Dies 
ſcheint ſich auf die Frage des Sklavenhandels 
zu beziehen, welcher meiſtens von Arabern, alfo 
Muhamedanern ausgeübt wird. 

* Aus Berlin wird dem „H. Corr.“ tele⸗ 
graphirt: Unterrichtete Kreiſe erachten das Drängen 
ruſſiſcher Blätter, den Aufſtand in Korea zu 
benutzen, um Korea militäriſch zu beſetzen, möglicher⸗ 
weiſe als für die weitere Entwickelung der 
chineſiſchen Frage bedeutſam. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 22. 


aus Brünn gemeldet wird, legte vor Schluß des 


Protokolls über die heutigen Wahlen zur Handels⸗ 


kammer der Vertreter der Regierung einen Erlaß 
des Handelsminiſters vor, nach welchem laut Geſetz 
nur diejenigen paſſives Wahlrecht haben, welche in 
demſelben Wahlkörper und derſelben Section auch 
activ wahlberechtigt ſind. Da das deutſche Wahl⸗ 
Comité hierauf bei der eu der Candidaten 
nicht geachtet hatte, ſo wurde von der Commiſſion 
abgeſtimmt und es ſtellte ſich heraus, daß 25 Czechen 
gegen 23 Deutſche gewählt ſind. (W. T.) 
r, Abends. Die in dem 


ee 

London, 22. Dezembe 

Gepäckraum des Bahnhofs von Windſor aufge⸗ 

fundene ln ür iſt als ein Theil einer Sendung 

von Kurbeln für Angelruthen recognoscirt worden. 
— Nach Nachrichten aus Bombay leiden die 

Baumwollenpflanzen unter dem übermäßigen 

Regen. W. T.) 

g Italien. N 


Rom, Dezember. Der Cardinaldiacon, 
Dominikus Conſolini, iſt geſtorben. W. T) 


Danzig, 24. Dezember. 


[Auszug aus dem Protokoll der 309. Sitzung 
des N der Kaufmannſchaft am Mitt⸗ 
woch, den 10. Dezember 1884.] Anweſend die Herren 
Damme, Steffens, Kosmack, Böhm, Mir, Petſchow, 
Biber, Berenz, Nötzel, Cohn, Stoddart, Rodenacker und 
Ehlers. — Die kgl. Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg 
hat auf biesfeitige Anfrage beitätigt, daß von ihr nach 

aßgabe der ee vom 17. Auguſt 1883, be⸗ 
treffend Mancovergütung, die von vereidigten Korn⸗ 
werfern oder Wiegerun vorgenommenen Gewichtsfeſt⸗ 
ſtellungen bei den Transporten von loſem Getreide bis 
um etwaigen Widerruf anerkaunt werden, gleichviel, ob 
Diele Verwiegungen auf dem Danziger oder auf dem 
Bahnhofe in N 
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22. 


eufahrwaſſer ausgeführt worden find. — 


1 Der kaiſ. ruſſiſche Herr General⸗Conſul hierſelbſt hat dem 


Vorſteher⸗Amte mitgetheilt, daß der kaiſ, ruſſiſche dere 
Miniſter der Finanzen, nachdem ex beſchloſſen hat, behufs 
usbreitung des inneren Handels mit paterländiſchem 
en tranſitirenden Transporten deſſelben per See 


Salze d 
e von „Verſuchen, die Studirenden zu geſetzwi aus den ſüdlichen ruſſiſchen Häfen über Danzig in das 
Iten zu lee forth mit A, Galſchedenpelt E 


ichſelgebiet und über Memel in die weſtlichen Gou⸗ 
vernements zu geſtatten, für nothwendig erachtet hat, die 
auf dieſem Wege Salz transportirenden Schiffsrheder 
nkunft in Daazig oder 
dem General⸗Conſulate die nöthige Anzeige zu 
machen, damit Letzteres, nachdem es ſich von der 
erladungsplatze an die Schiffsluken 
angelegten Plomben überzeugt hat, über den Befund eine 
entſprechende e auf den 1 en aus⸗ 
ellen kann, unter anderen auch auf dem von Seiten 
es die gehanstuhr abfertigenden Zoll⸗Amts aus: 
eſtellten Paſſirſcheine, an Stelle der im Art. 1350 
des Zolluſtaws erwähnten Beſcheinigung. Wenn aber 
die Salzfracht aus dem Seeſchiffe in Danzig oder Memel 
22 Weiterbeförderung in ein Flußfahrzeug über: 
geladen werden ſoll, fo darf der Trausporteur ſolches 
nicht anders thun als nach Abnahme der an die Luken 
des Seefahrzeuges angelegten zollamtlichem Plomben 
von Seiten des General⸗Conſulats mit dem gehörigen 
Vermerk auf dem Zollpaſſirſchein. — Wegen des dem 
Bundesrathe zugegangenen Antrages, bei der Verzollung 
von Petroleum in Fäſſern die letzteren als Böttcher⸗ 
waaren zur Verzollung I ziehen, iſt in Folge einer am 
2. dieſes Monats abgehaltenen Conferenz der hieſigen 
Petroleumhändler an den Herrn Staatsſecretär 
des Reichsſchatzam tes die telegraphiſche Bitte 5 E 
richtet worden, der Bundesrath wolle den An⸗ 
trag ablehnen, mindeſtens aber ſeine Ausführung 
bis April ausſetzen, da Abſchlüſſe bis Ende März 
laufen. Am 4. d. M. hat ferner, iu derſelben Sache 
eine Conferenz der?hiefigen Segelſchiffrheder ſtattgefunden. 
Die Letztexen haben ihrerſeits gleichfalls beim Bundes⸗ 
rathe um Ablehnung des betreffenden Antrages petitionirt. 
— Das Vorſteher Amt beſchließt, ſeinerſeits das 
tele Airlie Geſuch vom 2. d. M. noch 
ausführlichere ſchriftliche Eingabe an den Bundes⸗ 
rath zu beſtätigen. — Auf eine Anfrage des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten, betreffend die Reviſion 
der geographiſchen Signale im I. Theile des Inter⸗ 
nationalen . ſoll nach den in ſchifffahrt⸗ 
treibenden Kreiſen eingezogenen Erkundigungen berichtet 
werden. — Der Vertrag über die Unterhaltung und den 
Betrieb der Speicherbahn iſt nunmehr mit der königlichen 
Eiſenbahn⸗Direction geſchloſſen. — Nach einer Bekannt: 
machung der der, Marienburg Mlawkaer 


durch eine 


irection 
Eiſenbahn hat die für die Zeit der Dnjepr⸗Schifffahrt 
eingeführte Ermäßigung der Getreidefrachten von Kiew⸗ 


Fluß am 2. d. Mts, aufgehört. a a 
ph. Dirſchau, 23. Dezbr. In der geſtern im, Hotel 


um Kronprinzen abgehaltenen Sitzung des hieſigen 
andwirthſchaftlichen Vereins wurde der vom 
Centralverein eingeforderte Bericht über den Zuſtand 
dir Landescultur im Vereinsbezirke berathen. Daun 
olgte die Rechnungslegung über das abgelaufene erſte 
ereinsjahr und die Neuwahl des Vorſtandes, deren 
Reſultat war, daß die Herren Schwenk⸗Peterhof (Bor: 
ſitzender), Schleſier⸗Zeisgendorf (Schriftführer), Blumen: 
thal⸗Czarlin, Brand⸗Zeisgendorf, Jaruczinska⸗Damerau 
und Krauſe⸗Baldau ſämmtlich wiedergewählt wurden. 
Der Director der Landwirthſchaftsſchule in Marienburg, 
Hr. Dr. Kuhnke, wurde zum Ehrenmitgliede des Ver⸗ 
eins ernannt. Der Verein zählte bei ſeiner Gründung 
30, am Schluſſe des erſten Vereinsjahres 45 Mitglieder. 
Konitz, 23. Dezbr. In der letzten, General⸗ 
Berfammlung beſchloß der hieſige Turnverein, feinen 
Stiftungs⸗Gedenktag am 14. Januar k. J. feierlich zu 
begehen. Dem Vorſtande wurde es überlaſſen, die aus⸗ 
wärtigen, zum diesſeitigen Turngau gehörigen Vereine 
hierzu einzuladen. — Die Diphtheritis fordert hier 
und in der Umgegend noch immer Opfer. Ju Gigel und 
mehreren anderen Orten herrſcht ferner der Typhus. 
Wie im vergangenen Jahre, fo fand am Sonntag, den 
21. d. M., die Weihnachtsbeſcherung des Vincenz⸗ 
Vereins in der Turnhalle des kal. Gymnaſiums ſtatt 
und 113 arme Kinder wurden dafelbft reichlich beſchenkt. 
An ſelbigem Tage fand auch die Weihnachtsbeſcherung 
des Frauen⸗Zweig⸗Vereins im Geccelliſchen Saale ſtatt. 
den Sad e von dieſem Verein gegen 100 Arme 
er Stadt. 
Memel, 23. Dez. Seit einigen, Tagen iſt auf dem 
Kopfe der hieſigen Nordermoole ein rothes feſtes 
Hafenfeuer (Linſen⸗Apparat 5. Ordnung) angezündet 


Dezbr. Wie verſchiedenen Blättern 


weniger dazu 


worden. Die Höhe des Feuers über Mittelwaſſer beträgt 
enkrone 


10 Meter, die Höhe des Thurmes von der M 
bis zur Spitze 8,5 Meter. Die Sichtweite des Feuers 
bei klarer Luft iſt 7,5 Seemeilen. Daſſelbe leuchtet in 
den Kompaßſtrichen von SSO. über Weit bis zu N O. 
Der Thurm iſt von Eiſen, rund, nach oben verjüngt. 
mit Galerie auf Conſolen verſehen und weiß angeſtrichen. 
Die Richtung des Hafenfeuers vom Memeler Leucht⸗ 
thurm iſt WNW. und die Entferung von demſelben 
1102 Meter. M D 


ampfb.) 
Zuſchrift an die Redaction. 


Anknüpfend an das freundliche Intereſſe, welches 
die Redaction der Begründung und Entwickelung des 
Danziger Tonkünſtler⸗Vereins entgegenbringt, erlaube 
ich mir die Mittheilung zu machen, daß dieſer Verein 
nach Neujahr, etwa Ende Februar, ein Symphonie⸗ 
Concert mit einem ſorgfältig ausgewählten Orcheſter 
von 45 Mitgliedern veranſtalten wird, mit deſſen Di⸗ 
zection der Unterzeichnete die bad iſt. Die Voraus⸗ 
ſetzung dazu iſt natürlich die thatkräftige Unterſtützung 
der Kunſtfrennde, ohne welche dieſes Unternehmen, das 
vielleicht eine Zukunft in ſich birgt, nicht gerathen kann. 

Dem Verein iſt dabei bekannt und es geschieht mit ſeiner 
Genehmigung, daß ich der ide ert des e 
welches weſentlich aus claſſiſchen Werken beſtehen wird, 
die von meinem geniglen F 


bool 


? Freunde Dr. Hugo Riemann 
in Hamburg endlich gefundene Methode der muſikaliſchen 
Phraſirung zu Grunde lege, welche gegenwärtig in deſſen 
en der Phraſirung“ (Hamburg bei Rahter) voll⸗ 
ſtändig vorliegt und durch das von mir verfakte Buch 
„Die Zukunft des muſikaliſchen Vortrages“ (Danzig bei 
A. W. Kafemann) erläutert und gegen gewiſſe voraus⸗ 
ſichtlich ihrer Einführung zunächſt hinderliche Vorurtheile 
vertheidigt wird. u 
Diele Angelegenheit einer Reform des Vortrages 
nach beſtimmten Maximen ſteht heute ſchon nicht mehr 
ſo, daß auf Autoritäten zu warten wäre, die ſich dafür 
ausſprächen, ſondern ſie ſtützt ſich bereits auf die Auto⸗ 
rität Hans v. Bülow's; denn wie Riemann jelbft des 
Oefteren betont, wäre ſeine Lehre ohne das Beiſpiel 
insbeſondere der Bülow'ſchen Orcheſterdirection nicht 
entſtanden; ſie zieht vielmehr nur das A Facit 
aus dieſer in ihrer Art bisher einzigen Kunſterſcheinung, 
und am Schluſſe ſeines Buches, welches übrigens 
meine ergänzenden Beſtrebungen willkommen heißt, ſagt 
Riemann mit ſchlichten Worten: „Wenn es etwas 
werth iſt, was ich bringe, gi? möge man ſich bei 
H. v. Bülow bedanken.“ achdem dieſer Meiſter 
aber die weſentlich der Einführung dieſer Methode 
dienende Clavierſchule Riemanns mit dem denkbar 
höchſten Lobe begrüßt hat, iſt ſchlechterdings nicht voraus⸗ 
zuſehen, daß er ſich jemals principiell herz Riemann 
wenden werde, und bis dahin darf dieſe Methode mithin 
Bülow's künſtleriſchen Credit in Anſpruch nehmen. 
Freilich kann die Methode nicht allein und ohne 
Weiteres die Untadelhaftigkeit der ihr gemäß ſtudirten 
Leiſtung verbürgen, ſondern worauf es dabei ferner an⸗ 
kommt, iſt, wie in aller Kunſt, das Talent und die Aus. 
dauer der Ausführenden, und noch einiges Andere. Nur 
ſoviel iſt gewiß, daß Alles, was dieſer Methode weſentlich 
oder gar weſſentlich in der Ausführung zuwiderläuft. 
nichts als gröbliche Entſtellung der Kunſtwerke herbeiführen 
kann. Wir können unſererſeits nicht mehr verbürgen, als 
daß wir unſer Beſtes für die Sache einſetzen werden, 
und ich ſehe mit Genugthuung auf die Thatſache, daß 
namentlich für die Beſetung. der Streichinſtrumente eine 
Reihe namhafter hiefiger Tonkünſtler, wie ſie bisher 
noch nicht zu ſolchem Zwecke hier vereint waren, ihre 
Mitwirkung dieſem eriten Bereins⸗Concert zugeſagt haben. 
Einen weſentlichen Antheil, nämlich den der Führung 
des Streicher⸗Chores, hat unſer trefflicher Violiniſt Herr 
B. Großheim übernommen, dem zugleich die Zu⸗ 
ſammenſtellung des Orcheſters und die geſchäftliche 
Leitung des Concertes übertragen iſt. In den 
umfaſſenden Vorarbeiten aber, welche nöthig find, 
um im 3 5 sus > neuen 8 
volle Verſtändniß der Ausführenden zu ſichern, wir 
i i ut werden; es gehört allerdings 
keine Mühe geil ein Ane Neude n 10 en Lepialur 
ſämmtlicher Orcheſterſtimmen, indem die Stimmen wie 
fie gedruckt ſtehen, für unſern Zweck nicht brauchbar find. 
Wir werden denn nach 


Gunſt zuwenden wird. 


onkünſtler ſeine 2 i 
90 0 H. Riemaun in 


damit hiſtoriſch an die Spitze der durch 


Uebereinſtimmung mit H. v. Bulow eingeleiteten 
Aera des Vortrages, welche alle Machingtionen 
ſeitens einer ganzen Phalaux geſtörter Privat- 


Intereſſen nicht mehr zum Erlöfchen bringen werden. 
en Ni Orcheſter des Vansigen Kontünftler-Bereins 
wäre dann das erſte, welches grundſätzlich und ausdrück⸗ 
lich die Methode der 1 zu der ſeinigen machte; 
und was könnte dieſe Methode Anderes wollen, als nach 
Geſetzen, die in den rere ſelber liegen, die 
Werke unferer großen Meiſter ſo zu Gehör zu bringen, wie 
ſie ihnen nach den nämlichen, endlich erforſchten Geſetzen 
vorgeſchwebt haben müſſen? Wenn ich im Stande 
war, die in dieſem Sinne ſo ſegensreiche Tragweite 
der Methode der 1 ſeiner Zeit ſchon aus den 
erſten Skizzen zu erkennen, die Riemann davon gab, und 
ſie auf das Orcheſter anzuwenden, ſo verdanke auch ich 
dies lediglich der Unterweiſung, die mein hoch⸗ 
verehrter Lehrer H. v. Bülow mir fünf Jahre 
indurch, und zwar in feinem bekannten Edelmuth ohne 
Engel ertheilt hat. Das ſind nun 25 Jahre ber, 
denſelben Zeitraum, um welchen Riemann nach Bülopd's 
Zeugniß mit feiner Clavierſchule „allen Zeitgenoſſen 
voraus iſt — in Wahrheit iſt Bülow ſelbſt uns allen 
dieſe Zeit voraus geweſen; aber ſoll nun noch nicht Zeit 
ein, die Nachfolge zu verſuchen, jetzt da Riemann es 
urch die Wiſſenſchaft (die bisher entbehrte des — — mus) 
möglich gemacht hat? Dazu möge denn unſer kunſt⸗ 
ſinniges Bubli um bier zuerſt die Hand bieten! 
5 cy 


r. C. Fuchs, je 
Vorſitzender des Danziger Tonkünſtler⸗Vereins. 


Vermiſchtes. 

Von Frau Schröder⸗Haufſtängl 3 welche am 
5. v. M. mit dem Saloniciff „Eider“ in See nach New⸗ 
york abgegangen war, wird von zuverläſſiger Seite 
folgende Epiſode während der Seereiſe mitgetheilt. In 
der erſten Kafüte, in welcher die Künſtlerin fuhr, wurde 
es unter den Paſfagieren allmählich bekannt, daß der 
Fust de eine gefeierte Sängerin Zwei Tage vor An⸗ 
kunft des Dampfers in Newpork forderte man Frau 
Schröder Nane nun auf, einige Geſangsporteag 
u geben. Nach anfänglichem Sträuben ab endlich 
Eöhrdder nach, jedoch nur unter der Bedingung, d 
eine Art, von Entree dafür hezahlt werden Br 
darauf ein und in wenigen Minuten orte . w 
ſammen. Nach der Beendigung der 0 räge rief die 
Künſtlerin die Matroſen zuſammen und bändigte den⸗ 
ii unter großer Freude die Einnahme als Ge: 
chenk ein. 


Literariſches. 


Für den Weihnachtstiſch junger Damen empfehlen 
ſich die ſo eben im Berlage von Edwin Schlöme in 
Leipzig erſchienenen Dichtungen von Alberta v. Pntt⸗ 
famer. leber den Werth dieſer Gedichte haben ſich 
eine Anzahl competenter Literaturkenner wie Jenſen, 
Fr. Hirſch, A. Träger, Bodenſtedt, Lindan ſehr an⸗ 
erkennend geäußert, u. a. ſchreiht Ur, W. Goldbaum in 
der „N. Fr. Freſſe“: „Ich fand in den meiſten dieſer 
Gedichte den Ausdruck einer ganz eigenartigen, zum 
Höchſten ſtrebenden Individualität. Es iſt glühende 
Leidenſchaft und eine Kraft der Anſchauung in dieſen 
Gedichten, wie man ſie ſelten genug bei dichtenden 
Männern antrifft. Das düſtere Colorit, die Melancholie 
der Empfindung erhöhen den Weis, man iſt von 
dieſem tiefſchmerzlichen, Schrei der Sehnſucht ſeltſam er- 
griffen, weil er unmittelbar aus einer echt poetiſchen 
Seele zu kommen ſcheint. Bisweilen gemahnt dieſe 
Dichterin an Alfred de Muſfet, aber nicht in dem Sinne, 
daß von einer Nachahmung die Rede ſein könne, ſondern 
in Anbetracht der verwandten Stimmungen. Und dabei 
iſt die Sprache rein und voll Grazie, die Handhabung 
von Vers und Reim nahezu tadellos. Da und dort be⸗ 
gegnet man ſogar höchſt glücklichen Wortfunden. Dies 3 
allein ſchon würde Alberta v. Puttkamer als wirkliche 
Dichterin kennzeichnen. Sie iſt eine Dichterin, deren 
unſere Lyrik ſich gerechtermaßen freuen und rühmen darf. 


Neujahr erproben, ob das N 
verehrliche Publikum den vereinten Beſtrebun h e 


an ging 


Nadelform als 
v. Dewitz ei 
eine Urne mit 


zur Verzierung pen 
In einer Urne befand ſi 
wandnadel, ſcheinbar 


haft erinnern, ſo können 
Profeſſor von Martens 


| Der Oberpräſidialrath 
gütigſt im Herbit d. J. dem 
er auf den 


Bei einer 


Geſichtsurnen conſervirt werden 


gedeutetes anderes Bild. 


jedenfalls 


entdeckt, welche 
entde ch Zeit 


egenſtand damaliger 


am Rothen Meer. 


Wenn 


El 


ER 


Dem Muſeum 15 l vo ind 


Iwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ll das im Gruudbuche von Gollubien 
Band II. Blatt 38 auf den Namen 
e 
8 n ewski ein gene, 
Vollunten delegene Grundſtück 
am 26. Februar 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem 1 Gericht — an 
Herichtsſtelle — Zimmer Nr. 20, ver⸗ 


ſteigert werden. 

"as Srmditüd, iſt unbebaut und 
it 45,49 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 23,7550 Hectar zur Grund⸗ 
teuer veranlagt. Auszug aus der 
Stenerrolle, beglaubigte HAbcchrift des 
Frundbuchblatts etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts“ 
ſchreiberei, Abtheilung I, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt anf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Vetrag aus dem 
Srundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht ber: 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 


. 


| Naturforſchende Geſellſchaft. 


Sitzung der anthropologiſchen Section 


am 17. Dezember 1884. 


ae aus er „ Jowie die bekannte eiſerne 


rm geſtellt. Es iſt beachtenswerth, daß ei 
der drei Gräber, welche alle von Norden nach über dieſe Funde anderweitig ausführlich berichten. 
Süden liegen, am Südende einen Steinkegel aus 
Rundſteinen von 1,5 Meter Durchmeſſer und Höhe 
beſaß; ferner war der Rand des großen Deckſteins 
mit Rundſteinen belegt. 
ch als Beigabe eine Ge⸗ 
aus Eiſen mit Bronzeknopf 
und anhaftenden, Conchplien ähnlichen Gebilden. 9 
Wenngleich dieſelben an geivife Muſchelſchalen leb⸗ 
ie nach Ausſage des Hrn. 
nicht dafür angeſehen ] welche die obigen 
werden; daher ſind ſie lediglich auf nachträglich 
gebildete Concretionen zurückzuführen. 
err v. Gerlach theilte 
b Vortragenden mit, daß 
eſitzungen des Generallieutenants z. D. 
Herrn v. Kleiſt⸗Rheinfeld mehrere, iheilweiſe 
geöffnete Kiſtengräber geſehen habe I 
ſelbe N noch andere aufzudecken beabſichtige. 
ald darauf gemeinſam veranſtalteten 
Nachgrabung wurden drei Steinkiſten mit mehreren 
Urnen blosgelegt, von welchen, trotz ungünſtiger 
Witterungsverhältniſſe, eine gewö 
konnten. E 
letzteren trägt auf der Bruft die primitive Zeichnung 
eines Hirſches und auf dem Rücken ein noch nicht 
In dem Inhalt der Sch 
zweiten Geſichtsurne wurden ſpäter u. a. mehrere 
gebrannte Bruchſtücke von Cypraea annulus Lam. 
einen \ 
eit darſtellt. , 
Schnecke ift bislang erſt einmal in einer Stein⸗ 
kiſtenurne in Jacobsmühle bei Mewe und außer⸗ 
dem eine verwandte, Cypraea moneta C., einmal in 
Prauſt (hier ungebrannt!) gefunden worden. Beide 
Arten leben ausſchließlich im Indiſchen Ocean und 
R wir noch die Cypraea 
he von einem Bronze: 


hnliche und drei 


t, ſo kennen wi 


chaftsgeräthen, 2 


oll vorgekommen fein, iſt dort 


Provinz bekannten Bur g 


und daß der⸗ 
vereinigt ſind. 


Eine der 


nur 
N 


Dieſelbe 


Pehsken bei 


wi 
ſich in der 


5 erbu; 


Jahre 


geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


ſteigerungstermins die Einſtellung des 


serfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
u nach boa g 5 van 
L In Bezug auf den pru an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung 


des Aug wird c 
am 27. Februar 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Carthaus, den 15. December 1884. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Coneurs verfahren. 


Der Actuar Dommer hier wird 
zum Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind bis zum 
5. Februar 1885 bei dem Gerichte 
anzumelden. 

„Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in 8 120 der Concursordnung 
bezeichneten Gegenſtände auf 


Die ethologiſche Abtheilung hat eine anſehn⸗ 
liche Vermehrung und eine weſentliche Ergänzung 
Seitens des aus Peru kürklich heimgekehrten Herrn 
Bergingenieur E. Treptow durchüberaus reiche Ge⸗ 
ſchenke erfahren, worüber er uns freundli ſt in 
Ausſicht 7 hat, in einer der nächſten Sitzungen 
käheres mitzutheilen. . 

Der Vortragende 
legenheit, um allen gütigen Gebern und allen Denen, 


oder vermittelt haben, 
wärmſten Dank auszusprechen. 

Hierauf legte Herr Dr. Liſſauer zwei Bronze⸗ 
funde vor, welche ein ganz N 
in Anſpruch nehmen. Der erſte Fund iſt ein reicher 
ſchon | Hals⸗ und Bruſtſchmuck, welcher aus 
beſteht, die hinten durch ein eigenthümliches Sch loß 
N Wir verdanken denſelben der Güte 
des Herrn Gutsbeſitzers Vehlow auf Amalienfelde 
bei Orhöft, auf deſſen Grund und 5 
gefunden worden und der unſerm Muſeum ſchon 
manche werthvolle Geſchenke zugewandt hat. 

Man muß in archäologiſcher Beziehung 
unterſcheiden zwiſchen ſolchen Colliers, die 
offen ſind und ſolchen, die für die Nackengegend ein 
loß beſitzen. Während die erſteren vielfach in 
Deutſchland vorkommen, ſind die letzteren bisher 
| ſelten gefunden worden, 
Schmuck⸗ Bundgebiet der Geſichtsurnen. 

isber nur ein ganz gleiches Collier aus Telkwitz 
bei Stuhm, welches in Krakau, ein zweites aus 


0 mess in 

ein drittes aus Gludau, Kreis Carthaus, welches 
in Berlin, ein viertes aus Przuſtkowo in Poſen, 
welches ebenfalls in Berlin, ein fünftes aus der 
Näbe von Poſen, welches in Poſen aufbewahrt 
rd; unſer in ae gefundenes 
äbe von 9 45 abfehen, 
Marſchall'ſ 


Schmuck oft dargeſtellt ſehen; durch das Auffinden 
dieſer Colliers wird von Neuem der Beweis ge: 
liefert, daß die verſchiedenen Darſtellungen auf 
unſern Geſichtsurnen, welche früher ganz unver⸗ 
ſtändlich waren, in der That die Sitten zur An⸗ 
ſchauung bringen, welche 
unſerer Gegend vor etwa 2000 Jahren herrſchten. 
In unſerer Sammlung befinden ſich 
ichtsurnen, auf welchen ein ſolcher Schmuck darge⸗ 
ſtellt iſt, zuweilen ganz genau, mit denſelben Ver⸗ 
zierungen, zuweilen nur angedeutet, in Königsber 
zeigen 2 Geſichtsurnen dieſelbe Zeichnung. Darna 
varürte die Zahl der Ringe von 5—17, während 
das Schloß mannichfach ornamentirt und oft in 
mehreze Felder abgetheilt war. Es iſt daher dieſer 
Bronzeſchmuck von Amalienfelde eine ſehr inter⸗ 
eſſante Bereicherung unſerer Sam 
Nicht minder werthvoll iſt ein zweiter Bronze⸗ 
fund, welchen wir der Güte des Herrn Lieutenant 
Hewelke auf Warzenko, Kr. Carthaus, verdanken. 


> * 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 


fade gelang es denſelben aufzufinden und deſſen 
Sarakteriftiicher Zeichnung zu Tage gefördert wurden. 


diverſen Beigaben an Bronze, Eiſen u. a. aus | Störknochen u. dgl., welche alle in i Zeit 


gütigſt abgetreten und wird 


benutzte schließlich dieſe Ge⸗ 
chenkungen freundlichſt bewirkt 
auch foffentlich den 
eſonderes Intereſſe 
acht Ringen 


oden derſelbe 


wohl 


hinten 


und zwar nur im 
Man kennt nämlich 


Mewe, Thorn, 


iſt das 
velches 


e von 


Ringe, 


bei den Bewohnern 


bereits 7 Ge⸗ 


Sammlung. 


den 22. Jaunar 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 19. Februar 1885, 
Vormittags 10 U 


Zimmer Nr. 7, Termin anberaumt. 


Allen Perſonen, welche eine zur 


Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 


aben oder zur C 
chuldig ſind, wird 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem 

und von den Forderungen, für wel 


oncursmaſſe etmas 


ſie aus der Sache abgefonderte Bes 
Anſpruch nehmen, dem 


friedigung in \ 
Concursverwalter bis z. 5. Febr. 1885 
Anzeige zu machen. 

Königliches Amts - Gericht 
zu Neuenburg Weſtpr. 
gez. Jacoby. 
Beglaubigt Gende, 
Gerichts schen des Königlichen 
! intsgerichts. (7434 


Daß mir das Szitnickſche Rheuma⸗ 
D tismuspflaſter } a e 
heftiges Zahn⸗ und Geſichtsreißen die 
ausgezeichnetſten Dienſte gele ſtet hat, 
beſcheinige hiermit der Wahrheit gemäß. 
Königsberg, im September 1884. 


A. 20 
Bodenmeiſter der Str. Südbahn. 


* Vorräthig in Rollen à 1 4. bei 
Herrn Apotheker Rohleder. (6259 


AIK ˙ 3 K 
M ver's Conſervations⸗Lexikon, nen, 
billig zu verk. Fleiſcherg. 77. H. 


ſpiralförmige Ringe, — alles aus 


fäthner 
W 


abſehen, welches | Heirathen: Buchhalter Heinrich Rudolf Bruno 
4 ſchall ſchen Sammlung in Königs⸗ Sch 
berg befindet. Die Ringe ſelbſt beſtehen an unſerm 
Schmuck aus ſchmalen Bronzebändern, welch 
oben nach unten an Größe zunehmen, vorn platt 
und mit abwechſelnd geſtellten Strichen, hinten rund 
und mit Kreiſen verziert ſind, während das Schloß 
für die 8 Ringe mit 8 entſprechenden durchgehenden 
Löchern verſehen iſt. Das Telkwitzer Collier zeigt 
11 ganz ebenſo gearbeitete und verzierte 
während das Schloß hinten in 5 ebenfalls verzierte 
Felder getheilt erſcheint. 
Es iſt nun von großem Intereſſe, daß wir an 
den Geſichtsurnen unſerer Sammlung dieſen fe 


und Au 
To 


aufgegeben, nichts 


eſitze der Sache 


Nachdem durch Herrn Schultze im bösen Jahre 
die Aufmerkſamkeit auf die zahlreichen Hügelgräber 
in der Gegend von Tuchom und Warzenko gelenkt 
worden, fand Herr Hewelke bei fortgeſetzter Unter⸗ 
ſuchung in zweien derſelben folgende et charakte⸗ 
riſtiſchen Beigaben: einen ſchön erhaltenen, großen 
Schaftkelt (Paalſtab), mit aufgerichteten Rändern 
am Schaftlappen, zwei ſchön verzierte Armringe 
mit gerade abgeſchnittenen Enden, en e gerade 
Nadeln nit verzierten Köpfchen, zwei faſt rechtwinklig 
feel t Nadeln mit einer Oeſe an der Knickungs⸗ 
telle, zwei verzierte Doppelknöpfe, wahrſcheinlich 
Köpfchen von Nadeln und mehrere Fragmente von 
winklig geknickten Nadeln, endlich zwei kleinere 
i ronze, von 
iſen keine Spur. Es iſt dies der erſte Gräber⸗ 


und in Weſtpreußen, in welchem ein Werkzeug aus 
onze als Beigabe enthalten war, während die 
zahlreichen anderen Bronzekelte, welche unſere 


Sammlung ſchon beſitzt, 2 wie die Bronze⸗ 
ſchwerter und Dolche aus Einzelfunden herſtammen. 
Der geſammte Charakter dieſer Beigaben iſt ein 
einheitlicher: ſowohl die eigenthümlichen Armbänder, 
als die Nadeln tragen nämlich den Charakter der 
im Norden ſogenannten Bronzezeit an ſich und man 
wird daher dieſe Hügelgräber von Warzenko mit 
Recht zu den älteſten Denkmälern rechnen, wege 
ſeit dem Import der ſüdlichen Metallinduſtrie in 
Weſtpreußen entſtanden find, d. i. etwa in die Mitte 
des erſten Jahrtauſends vor Chr. Geb. ya 

Was nun beſonders die langen Nadeln betrifft, 
ſo beſitzen wir aus Steinkiſtengräbern eine große 
Zahl derſelben; doch zeigen faſt alle eine deutliche 
Krümmung dicht unter dem Köpfchen, die höchſt 
charakteriſtiſch iſt, während zwei der Nadeln aus 
den Hügelgräbern von Warzenko ganz gerade und 
zwei andere rechtwinklig geknickt und mit einer Oeſe 
verſehen ſind, eine Form, welche bisher nur in 
Schleſien und der Lauſitz gefunden und von Undſet 
daher als „ſchleſiſche Nadel“ bezeichnet worden iſt. 
Es iſt nun für die Zeitbeſtimmung von großem 

ntereſſe, daß dieſe Form bei uns ſchon in den 

aa gie auftritt. i 

ichtig ſind auch die hübſch verzierten Doppel⸗ 

knöpfe. Wir beſitzen nämlich ein ganz gleiches 
Schmuckſtück in der Sammlung, welches zuſammen 
mit einem Bronzeſchwert unter einem erratiſchen 
Block in Czapeln gefunden iſt; der Umſtand nun, 
daß dieſe Doppelknöpfe bei uns nur in Begleitung 
von Bronzewaffen oder Werkzeugen aus Bronze 
vorkommen, beweiſt, daß dieſelben in den Anfang 
der weſtpreußiſchen Metallzeit zurückreichen. Im 
Uebrigen entſprechen Bau und Inhalt der Gräber 
ganz der von Herrn Schultze in einer früheren 
Sitzung gegebenen Schilderung, auch was die 
keramiſchen Reſte betrifft. 

Zum Schluß dankte der Vortragende ſowohl 
Herrn Vehlow als Herrn Hewelke nochmals im 
Namen der Verſammlung für die werthvollen 
Geſchenke. 


Standesamt. 


Vom 23. Dezember. 
„ Geburten: Diener Michael Palachowski, 2 S. — 
Zimmermeiſter Richard Hoffmann, T. — Seefahrer 
Johann Jofef Toſch, S Maurexmeiſter Hermann 
rochnow, S. — Kaufmann Ludwig Krauſe, S. — Arb. 
C. Wen eee Er Muſiker Albert Kalender, 
S. — Manrerpolier Wilhelm Reinke, T. — Unehel. 2 S. 
. Aufgebote: Mechaniker Johann Heinrich Eduard 
Wilhelm und Franziska Margarethe Alma Obl. — 
Schuhmachermeiſter Auguſt Ehrlich in Oliva und Anna 
Catharina Kochauski bier. — Steinmetz Franz Paul 
alewski und Barbara Dmuchowski. — Arbeiter Johann 
lynski und Henriette Florentine Schadowski. — Eigen⸗ 
jedrich Bacher in Ittowken und Marie 


ön und 5 Marianne Beckmann. — Drechsler⸗ 
meiſter Gottl. Barck und Wwe. Laura Friederike Hoppe, 
geb. Reinke. — Klempnergeſ. Otto Franz Ferd. Ernſt 

uſte Mathilde Jaſtran. Far 

esfälle: eee Joh. Michael 

ke, 78 J. — S. d. Schiffszimmergeſ. Auguſt Groß, 
9 J. — T. N. Arbeiters Friedrich Lupke, 6 J. — T. d. 
Böttchergel. Theodor Winowski, 3 W. — S. d. Ober⸗ 
Lazarethgehilfen Wilhelm Lenski, 3 W. — ©. d. verſtorb. 
Schneidermeiſters geben okicienskieh, 2 M. — T. d. 
Kaufmanns Rudo j be, 13 T. Wittwe Anna 
Caroline Mültz, geb. Pott, 75 3. — Unehel.: 1 T. 


Am 1. Weihnachtsfeiertage, 25. Dezbr., 
predigen in nachbenanuten Kirchen: 

St. Wertung Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Superintendent Kahle. Nachm. 414 Uhr Aufführung des 
Wiegenliedes. 5 Uhr Archidiaconus Bertling. Beichte 
8 1 Uhr und am 1. Weihnachtsfeiertag 


9% Uhr. 

St. Johann. Vormittags 9% Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 

5 Uhr Abendgottesdienſt Prediger Se 
Beichte heiligen Abend Mittags 1 Uhr und eriten 
Feiertag Morgens 9 Uhr. 
3 einen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oftermener. 
Abends 5 Uhr liturgiſcher Gottesdieuſt Archidiaconus 
Weſſel. Beichte Morgens 9 Uhr. a 

Spend Liturgiſcher Gottesdienſt. Vorm. 

50 Weſſel. 


9 Uhr. Nachm. Dr. Blech. 


Garniſonkirche zu St. Cliſa Uhr 
liturgiſcher Gottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. Die 


Geſänge werden vom Danziger Kirchenchor des Fräul. 


ur Weihnachtsbäckerei 


ſowie als köſtlicher Zuſatz zu Thee, Kaffee, Milch, 
llaäarmann's patent. 


Vanillin 
zum Backen und Kochen fertig verrieben. 
Feiner, ausgiebiger, bequemer wie Vanille⸗Schoten, frei von den 
in der Testeren den ſchädlichen Milben und Pilzen. 


Ochrecepte zu Cremes. Chandgau, dem verſchiedenſten Backwerk 
Zum Beſtreuen des Gebäcts vermengt man den Inhalt 


gratis. 
eines Päckchens Vanillin mit Y. 
Ein Päckchen 25 5, eine D 
Verkaufsſtellen u. Gratisabgabe der Kochbücher b 
J. G. Amort, Langgaſſe. Paul Liebert 


bis % Pfund Zucker. 


oje mit 10 Päckchen 2 M. 


Kumm ausgeführt. 1. Feiertag, Vorm. 10% Uhr 
Gottesdienſt und Feier des heil, Abendmah 

. Divifionspfarrer Collin. Beichte Mittwoch. Nachm. 
an aut 1. Feiertag, Vorm. 10 Uhr, Diviſions⸗ 
pfarrer . 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
9½ Uhr Prediger Hoffmann. Communion — Vor 
bereitung zur Communion Mittwoch, Nachmittags 


2 r. 
St. Bartholomäi. Vormitt. 9% Uhr Superintendent 
Heveite. Nachmittags 2 Uhr derſelbe. Beichte 9 Uhr 
orgens. 


Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 


Nachm. 2 Uhr Predigt⸗ 
Amts⸗Candidat Domanski. 3 
Diakoniſſenhaus⸗ Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 


aſtor Ebeling. 2 
el Salooter. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Peine 
um 9 Uhr in der Gakritei. Nachmittags 2 Uhr 
Pfarrer Woth. 
Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 


Heilige 
Beichte 9 Uhr Morgens. 


pfarrer Köhler. Beichte 
iten = Gemeinde. 
der Brüderg 
6 U 


9 Uhr. 
Vormittags 9% Uhr Paſtor 


Bethaus 
Abends 


esperandacht. 


St. Nicolai. Frühmeſſe 4 Uhr 5 und 7 Uhr. 


oa mit Predigt 9½ Uhr Prälat Landmeſſer 

Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Joſephs⸗Kirche. Morgens 5 Uhr Frühandacht. 
Vorm. 9% Uhr ochamt und Predigt. Nachm. 
3 Uhr Vesperandacht. - 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt. Früh 714 Uhr, heil. 
Meſſe mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer 
Dr. v. Mieczkowski. . 5 Uhr, Hochamt mit 
Predigt 9% Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

Hedwigs⸗Kirche in Nenfahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
mit Predigt Pfarrer Reimann. > 
a religiöje Gemeinde. Vorm. 10 Uhr Prediger 

öckner. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Mauergang 4 (am breiten 

. Chor). 40 Ude auptgottesdienſt und hl. Abendmahl 


Prediger Duncker. 6 Uhr Abendgottesdienft. Mitt⸗ 
woch, Abends 8 Uhr, Chriſtnachtsfeier, derſelbe. 
Texte der Geſänge, welche am erſten Weihnachtsfeſte, 
Vormittags 10 Uhr, in der St. Marien⸗Kirche zur Auf⸗ 
führung gelangen, find zuvor an den Eingängen der 
Kirche, & 10 J, zu haben. 


Kartoffel: und Weizenſtärte. 

Berlin, 21. Dezember. (Wochenbericht über ee 
und gg Syrup x. von Mar Sabersty.) 
In dieſer Woche war das Geſchäft in Kartoffel⸗ 
fer ein recht ſtilles und ſind größere Um⸗ 
ätze nicht zu verzeichnen. Feuchte Stärke fand 
nur zu ermäßigtem Preiſe n Feuchte reinge⸗ 
waſchene Kartoffelſtärke 9,30 4, Is. Stärke 17,75 bis 
18,00 , Ua. do. 16—17,00 , l. Stärkemehl 
18,00 4, IIa. do. 16,00 17,00 , Weizenſtärke, klein⸗ 
ud 32—34 , do. großſtückige 36—37 M, 


alleſche 
und ſchleſiſche 36,00 —38,00 , Reisſtärke (Strahlen) 35 
bis 36 , Maisſtärke 28—29 , Reisſtückenſtärke 
3435 K, Schabeſtärke 28— 29,00 &, Capillairſyrup 
22,5023 „, do. Export 23,50—24 M, Traubenzucker, 
Capillair, 23—23½ „, do. gelber Ia., 22—23 , Bier⸗ 
Couleur 34—35 , Rum⸗Couleur 3435, Dertrin, gelb 
u. weiß 27—27,50 4, do. abfallende prima 24 —25 AM 
elber 7055 20,50 —21,50 M Alles Jr 100 Kilo ab 
Babn bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilo. 


Glasgow, 22. Dezbr. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres war rants 42% sb. 
work, 22. Dezbr. (Schluß ⸗Courſe.) 8 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,80%, 
Transfers 4,85, Wechſel auf Paris 5,27%, 44 fundirte 
Anleihe von 1877 123, Erie⸗Bahn⸗Actien 14%, Nem: 


orker Centralb⸗Actien 85',, Chicago⸗North Weſtern · 
Artien 857% Lale-Sbore Actlen 0280 Central⸗Pacifie⸗ 
ien 33% rthern Pacific⸗ 


Actien 3%, No 5 

Louisville und Naſbville⸗Actien 25% Union 

Actien 48, Chicago Milw. u. St. Paul Actien 72%. 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 20%, Wabaſh Preferred 
Actien 12%, Illinois Centralbahn⸗Actien 118, 


Shifis-Racrigten, a 
Newport, 22. Dezbr. Das Hamburger Dampfſchiff 
„California“ iſt geſtern wohlbehalten hier angelangt. 
Daſſelbe überbrachte 180 Paſſagiere. 
Daction der Zeitung, mit 
1 BEN 
„ n 5 
alerstentbell; A. W. Rafemann ; anti in Danzig 


Schwarz und Weiß ſeidener Atlas 
Mk. 1.25 Pf. per Meter bis Mk. 16. 80 Pf. 
gr je 18 verſchiedenen Qualitäten) verſendet in einzelnen 

oben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
Fabrik⸗Depot von G. Henneberg (fönigl. und faiferl. 
oflieferant) in Zürich. Muſter umgehend. riefe 
oſten 20 Pf. Porto nach der Schweiz. 


Bei Huſten, 

Heiſerkeit, Verſchleimung ꝛc., überhaupt bei allen 
catarrhaliſchen Affectionen der Athmungs⸗Organe, 
Hals⸗ und Bruſtleiden haben ſich die Malzertract- 
CTaramellen, à Beutel 30 und 50 3. und M 
Schutzmarke „Huſte⸗Nicht“ von L. H. Pietsch & 
in Breslau, Altbüſſerſtraße 8/9, als anerkannt eee 
bewährt! — Zu haben in der „Apotheke zur Altſtadt“. 
Holzmarkt, in der „Apotheſe zum Elephanten“ und 
bei Albert Neumann, Gebr. Pätzold. 


Ein Laden in der Langgaſſe (Hauptſtraße Danzigs) 
zu vermiethen. Näheres Langgaſſe 24, part. 


laninos, höchste Tonfülle. 
Kostenfreie Lieferung 
in Raten v. 18 Mk. monatl. an. 
i Pianof-Fabr L Herrmann & Oo. 

Berlin C. (9565 


L. Haurwitz & Co., 
Comtoir Hundegaſſe 43, 
Wagenfett-Niederlage 
der (5038 
Stettiner 1 
Fabrik. 


der folgenden 
r 


Co. 


Cacao dient 


ei den Herren: 
Michtannen⸗ 


Lane Träger 


Bernhard Braune, Brod⸗ gebe. von 100400 mm. Höhe, 
bänfengafie. K. Mix, Langenmarkt. 8 
n 
. =, Jopengaſſe. "ustav Se „ Hundegaffe. © 
. f. Kueche in Pranft i Klar 


BE” Engros-Niederlage "Ya 


für Danzig bei 


Herrn G. MIX, Chotoladenfabrit, 


Langenmarkt Nr. 4. 


Generalvertreter Max lb in Dresden, 


eig. 3 


Eee 
2 


Rasir messe 


und RNaſirmeſſer⸗Streichriemen empfehlen 


W. Krone & Sohn, Holzmarkt 


F. B. Prager, 
Sneicherinſel, Brandgaſſe 8s. 


Dee 


Der in letzter Zeit ſo beliebt ge⸗ 
wordene Königsthaler Dentſche 
Fruchtwein wird von jetzt ab 
räumungshalber mit 75 5 pro Flaſche 
verlauft 55 85 His vorrätig, im 
Danzig bei Herren A. W. Proßl, 
Breitgaſſe, Herrn Setzte, Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe 1, in 
H. 9. Zimmermann Nachfolger. 


7383 


Ar. 21. 


Langfuhr bei Herren 


Preiereed »Actien 40%, | 


alzextract 


kreuzs, Eisenbau. 


Total-Ausverkauf meines Uhren⸗ und Goldwaarenlagers wegen Aufgabe des Geſchäftes. 


s kommen zu jedem nur annehmbaren Preiſe zum Ausverkauf: 


Hochfeine goldene Herren- 


und Damenuhren, silberne Cylinder- und Anker-Uhren, Regulateure, Pendulen, Wanduhren, Musik- 


werke, goldene Uhrketten, echte Talmi-, Double-, Nickel- u. silb. Uhrketten, goldene Ringe, Kreuze, Garnituren, Medaillons ete. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der Nx. 11 der Cereszuckexfabrik 
Dirſchau Col. 4 zufolge Verfügung 
vom 19. Dezember 1884 heute ein⸗ 
getragen: 

Durch Beſchluß des Aufſichts⸗ 
raths und der Direktion vom 
31., März 1884 iſt das Actien⸗ 
capital um 200 000 Mark erhöht 
worden und zwar durch Ausgabe 
von Aktien von je 500 Mark. 

Dirſchan, den 19. Dezember 1884. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die im Jahre 1885 im hieſigen 
Handels⸗ und Genoſſenſchaftsregiſter 
zu bewirkenden Eintragungen werden 
im Amtsblatt der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Danzig, in der Danziger 
Zeitung und im deutſchen Reichs⸗ und 
Königlichen Preußiſchen Staats⸗An⸗ 
zeiger veröffentlicht werden, 5 

Die Bearbeitung der betreffenden 
Geſchäfte im Jahre 1885 geſchieht durch 
den Amtsrichter Wißmann und durch 
den Gerichtsſecretair Henſel. (7414 

Marienburg, 18. December 1884. 


Königl. Amtsgericht III. 


Dünger ⸗Perpachtung. 


Es ſoll der Dünger aus den 
Pferdeſtällen der 1. und 2. Eskadron 
für die Monate Januar, Febrnar u. 

ärz 1885 getheilt oder im Ganzen 
verpachtet werden. 

Schriftliche, verſiegelte, mit der 
Bezeichnung: 

„Gebote auf den Pferde⸗Dünger“ 
verſehene Offerten ſind im Dienſt⸗ 
zimmer 56 der Huſaren⸗Kaſerne ein⸗ 
zureichen, aus welchen die Höhe der 
pro Pferd und Monat zu offerirenden 
Pacht erſichtlich ſein muß. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
am 5. Januar k. J., Mittags 12 Uhr. 

Die Pacht » Bedingungen N 

4 


der Kaſerne einzuſehen. 
Commando des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 1. 


Bekanntmachung. 


Die Holzverkauſs⸗Termine in der 
Oberförſterei Steegen pro Januar, 
ebruar und März 1885 finden im 
ahn ſchen Lokale zu Stutthof von 
Vormittags 10 Uhr ab ſtatt, u. zwar: 
1. für die Beläufe Liep, Pröbbernau 
und Bodenwinkel den 8. und 
22. Januar, den 7. und 21. Febr., 

den 7. und 21. März, 

2. für die Beläufe Stutthof, Steegen 
und Paſewark den 10. und 
24. Januar, den 9. u. 23. Febr., 
den 9. und 23. März, 

r den Belauf Neufähr im Lokale 

5 Herrn Doether zu Bohnſack 
den 6. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
Steegen, den 1. Dezember 1884. 

er Oberförſter. 
Otto. 


3. 


; (7458 
Am 27. December cr., Vormittags 
A 11 Uhr, werde ich in meinem 
Bureau das zur Kaufmann Rudolph 
Tiedemann ſchen Concursmaſſe ge⸗ 
Nb in der Berliner Straße hier⸗ 
Feat belegene Grundſtück, in welchem 
eit langer Zeit ein Materialwgaren⸗ 
Geſchäft und Schankwirthſchaft betrie⸗ 
en ſind, zum Verkauf ausſetzen. 
Kaufluſtige wollen ſich einfinden. 
irſchau, den 20. December 1884. 
Der Concursverwalter 


Liste, 
Rechtsanwalt. 


— ATechtsanwalt. 7063 


Vorſchuß-Perein 
zu Danzig, 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
„Die nächſte Wochenſitzung findet der 
Feiertage wegen am Dienſtag, den 
23. d. Mts. ſtatt, weshalb Anträge 
dis Montag Abend einzureichen find. 

Am 31. Dezember und 2. Januar 
bleibt dic Kaſſe der Inventur wegen 
ganz geſchloſſen und wird erſt am 
3. Januar früh wieder geöffnet. (7030 

Der Vorſtand. 
E. Schüßler. Elsner. Pohlmann. 


Loese! 


Ulmer Münsterbau 3 4 50 }. 
Zu haben in der 5 
. d. Danz. Zeitung. 


Internationaler 


Citatenſchatz. 


(Ein neuer Büchmann). 
8 Mit über 10 000 Sentenzen und 
Leſefrüchten aus heimiih. u. fremden 
chriftſtellern. Lex. geordnet. 33 Bg. 
3. perb. Aufl. geb. 6 M., broſch. 5 4 
Paſſendes Geſchenk für Herren. 
Verl. v. Edwin Schloemp in Leipzig. 


Schönftes Feitgefchent für Damen. 


Richard Wagner's 


Franengefalten. 


12 Photographien d. berühmteſten 
Wagnerſängerinnen. Ausgabe mit 
Text von Prof. Goſche, eleg. Pracht» 
Album 204 Neue billige Cab.⸗Aus⸗ 
gabe in Seiden⸗Mappe 10 A. Ausg. 
in einzelnen Royal Photographien 
gerahmt oder in Mappe a Blatt 
15 Proſpecte gratis. (7333 
Verl. d. Edwin Schloemp in Leipz 


Verl. d. Sc ig. 


Gediegenes. Feftgeichent! 
Freytag Galerie, 


Mit Beiträ en v. Thumann, Kaul⸗ 
bach, Menzel, Meyerheim. 30 Blatt 
Photogr. Cab. 30 . Text⸗Ausgabe 
40 A. Salon⸗Ausgabe 50 H. Imp.⸗ 

orm. 300 . (7333 
erl. v. Edwin Schloemp in Leipzig. 


Gelegenheitsgedichte 


jeder Art fertigt Agnes Dentler, 
3. Daum 13. 


Bekanntmachung. 


Hundehalle. 


Zur Jeier des heiligen Abends: 
Grosses 


Extra- Concert. 
Anfang 7 Uhr. 


Emil Weinlandt. 


7462) 


A. J. Radczewski, Uhrmacher, 


Eutree frei. 
Hochachtend 


Juderjabeit en 


am 1. Februar 1885 


2855 


hrer Actienzeichnungen an unſerer Kaſſe einzuzahlen. 


0 0 
(7412 


Rieſenburg, den 20. December 1884. 


Direction der Zuckerfabrik Rieſenburg. 


Paesler. Komorowski. Frhr. v. Schönaich. 


Kupferstiche u. Photographien, 


gerahmt und ungerahmt, empfiehlt 


L. Saunler's Buch- und Kunsthandlung. 


A. Scheinert. 


Zu ganz 
bedeutend er⸗ 

2 mäßzigtenPreiſen RER 
empfehlen in größter Auswahl eleganteſte 


(7183 


— —— —bä 


Neuheiten, als: 5 


ff. Cylinder⸗Hüten, Chapeau⸗claque, in Satin u. Merino (Pariſer Fabritat), 


extrafeine Haarhüte in 1 0 und couleurt, in weich, 
Reiſe⸗, Studenten, Baron⸗ und Schüler⸗Hüte, 


f. Lohden⸗, Stepp⸗, Jagd: 


halbweich und ſteif, 


Knabenhüte in allen Formen und Farben in nur größter Auswahl. 


Krimmer, Plüſch ac 


. für Herren und Knaben in den neueſten Facous in Pelz, 


Ferner ein Gelegenheitskauf in modernen Herren⸗Hüten nur 2 K. 


pro Stück, regulärer Koſtenpreis 4—6 


A. 


Wegen Totalaufgabe nachſtehender Artikel 
ſollen mit Verluſt ausverkauft werden: 


Pelz⸗Garnituren in allen Fellgattungen, Gummiſchuhe, 
ilzpantoffel, Filzſchuhe, Filzſtiefel, Cravatts in den neueſten Deſſins, 


bots, 


Tragbänder, Cachenez und wa 


Halbboots, hohe 


chlederne Handſchuhe für Damen und Herren 


mit 1,50, 1,75 und 2 K. pro Paar. 


Michaelis & Deutschland, 


27, Lang 


neben Frau Mathilde Tauch. 


Emil Spriegel, 


gaſſe 27, 


(7079 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs, 


Wein ⸗Groß⸗ Handlung, 


Langenmarkt 18 


empfiehlt ſich gefälliger Beachtung. 
„Gleichzeitig empfehle meine 
zu jeder Tageszeit. 


(7199 
Weinſtube mit warmer und kalter Küche 


Taschenmesser eig. Fabrik, 
ord. bis feinſte, empfehlen 


W. Krone & Sohn, Holzmarkt Nr. 21. 


— nn ͤ ää—ẽ — 


Echt Berliner Weißbier, 


25 Flaſchen 3 Mk. (Patent⸗Verſchluß). 
Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


. 

Tanzunterricht. 
Der zweite Carsus meines Tauz- 

unterrichts beginnt Dienstag, 

6 Januar, — Anmeldungen nehme ich 

täglich in melner Wohnung Gerbergasse 

No. 2 1 entgegen. (7469 

Luise Fricke, 

Tanzlehrerin und geprüfte Vurn- 

lehrerin, 

9. L. Heldt, Zimmer: u. Schilder: 
Maler, Frauengaſſe 47. Neue Glas: 
ſchilder (durchſichtig) ohne Rahmen, 
mit geſchliffenen Facetten u. ſonſtige 
Neuheiten. Laternen⸗ und Thürgläſer 
jeder beliebigen Farbe und Schrift ꝛc. 


Trauben⸗ 


NRoſinen, 
verkauft mit 70 Pf. 

pro Kg. (7426 
Carl Schnarcke, 


Brodbäukengaſſe 47. 


gorbereitung um Priman.⸗, See⸗ 
kadetten⸗ u. Einjähr. Freiwilligen⸗ 
Examen bei Grube in Anklam. Unter⸗ 


75, 60 1. 55 dk 


Echt Engliſch Porter 
Barclay, 
Perkins & Co. 


empfiehlt in befannter Güte 


Lüben, 

. Er. Wollwebergaſſe 8. (7885 
ieler Sprotten a Pfd. 70 Pf., ger. 
K Silberlachs a 98 Mark 3,00 
ger. Weſer⸗Lachs a Pfd. Ml. 2,25, in 
Hälften bedeutend billiger, Spickgal 
zu Preiſen nach Größe, Elb Caviar 
a Pfd. Mk. 1,50, Aalmarinaden und 
mar. Lachs in Blech- u. Holzemballage, 
ächte Anchopis, beſte Weichſelneunaugen 
ruſſ. Sardinen, Aſtr. Caviar, bei größ. 
Abnahme billigſt, Sardiner a l'hufle v. 
Philippe & Cauaud, a ½ Doſe 95 Pf., 
Guſtalf a ½ Doſe 58 Pf., ſowie alle 
Gattungen friſche, geräucherte und 
marinirte Fiſche empfiehlt Siegfried 
Möller Ir. , Melzergaſſe 10. 
2 

f 


den richt mit Benfion monatlich reſpective 
Colle 


F d Nr. 46, Gaſthaus zur 
Stadt London, ſind mehrere Be⸗ 
iger mit der feinſten Tiſchöntter ein⸗ 


getroffen, à # nur 85 5. (7457 


Grosse Wollwebergasse No. 2, 


Portechaiſengaſſe. 
Carl Bindel, 


Grosse Wollwebergasse No. 2, 


neben dem Zeughause. 
Speeial- Geschäftt für Gummi- Waaren etc. 


Ans meiner 


Weihnachts-Colleetion 


halte ich, als beſonders für den Weihnachtstisch geeignet, beſtens empfohlen: 


Abwaschbare 


damastirte Tisch- Decken! 
Tischläufer! 


Wandſchoner 


zum Schutze der Tapete über dem 
Waſchtiſch! 


Walloleumplatien, 
als: 
Waſchtiſch⸗Garnituren 


und kleinere Teller mit Blumen⸗ ze. 
Malerei! 


Gunmi- Damen-Schürzen 


von 3,75 A. ab! 


Gummi-Kinder-Schürzen! 


Meine auerkannt guten 
vernickelten 


Wringe⸗Maſchinen 


Circa 100 Referenzen am hieſigen 
Platze ſtehen zu Dienſten) 


‚sap prah 1wvurfs a0“ 


2 


bekannt, und geſtatte vor Ankauf der 


Gummi - Kinderfervielten! | Maſchine dieſe zu probiren. 


Spielsachen, 
(auch farblose) ! 
BEN 
Zällel 


Gummi⸗ 


Amerikanische Wäsche! 


Manschetten, “ 1 * 

Kragen elegant un 

Chemisettes, | ſbarſam! 
Abwaſchbare 


Neu! 


0 ummi-Cravatten 
in modernen Deſſins. 


Rafraichisseure 


eleganteſter Façons, zum Berftäuben 
von Barlam und Veſtänden von 
Blumen! 


Gummi-Kopfkissen 


und 


Gummi-Ichlummerrollen 
zum Aufblaſen, 
in eleganten Stoffmuſtern! 


Gummi ⸗ Kämme, 


nur prima! 


Stahl- Kopfbürsten! 
Reiserollen! 
Hoſenträger! 
Neu! 


Gummi- Gamaſchen 


für Herren und Damen! 


Gunmi- Tabaksbeutel) 


Gummi⸗Boots und Gummi⸗ Schuhe, nur prima Marken! 
Gunmmi⸗Regen⸗Röcke, doppelt u. einfach ꝛc. e. 


Umtausch gern gestattet! 


Briefliche Ordres werden prompt und gewissenhaft erledigt: 


— . — nn anne 


FFP ˙ 
Baumlichte 
in Paraffin und Wachs, 
Wachsftöck, 


Baumſchmuck, 


Lichthaller 
und kl. Attrapen 


empfehlen billigſt 


| Gebr, Paetzold, 


Parfümerie⸗Handlung, 
Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. 


Coniferen⸗Geiſt, 
Kieſernadel⸗Waldluft 


eigene Specialität, verbreitet das köſt⸗ 
liche belebende Aroma einer duftenden 
Kiefernwaldung, iſt für die Athmungs⸗ 
organe unendlich wohlthuend und dient 
ur Erhaltung einer reinen, geſunden 
Wohn⸗ und Krankenzimmerluft ver⸗ 
möge ſeiner Eigenſchaft Ozon in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen zu erzeugen. 


Rafraichisseurs 


zum Zerſtäuben, in neuen eleganten 
Formen von 30 3 an, mit Luftdruck 
von 1,50 bis 12 &. 
In Danzig allein echt bei 


Hermann Lietz au, 


Apotheke u. Medicinal⸗Droguen⸗ 
Handlung, 
Holzmartt Nr. 1. 


Warme, gute Kleidung. 
Geradezu unverwüſtlich und für 
Sturm, Regen und Unwetter beſon⸗ 
ders geeignet, ſind unſere Schwarz⸗ 
wälder Lodenſtoffe, Zwirnloden und 
Alpenloden, 130-140 em breit, & K. 
4½ —8.— pro Meter. Schon die Sor⸗ 
ten à el. 6.— entſprechen vollſtändig 
allen Anforderungen eines gutſitzenden 
eleganten Stoffes, während, unſere 
Alpenloden & K. 4½ ihres originellen 
Ausſehens halber auch in den beſten 
Ständen zahlreiche ae beſitzen. 
Wir empfehlen ferner unſere ſchweren 
grauen Kirſay, Onntigeloth und Bucks⸗ 
kin beſtens. Muſter aller Sorten ſtehen 
franco zu Dienſten. Jedes beliebige 
Maaß wird abgegeben. Gebrüder Dold, 
Tuchfabrikanten, Villingen im badiſch. 
Schwarzwald. 7431 


Weihnachts-Ausverkauf, 
Hegenfhirme 


a empfiehlt billigſt (7470 
Natalle Bollmann, 
Langgaſſe 73. 


17052 


Herren⸗Garderoben 


liefere ich nach Maaß in vorzüglicher 

Ausführung zu anerkannt ſehr billigen 
Preiſen. Ä 

Für 45 4 1 eleganten Ueberzieher, 

„ 45 „ 1 feinen Herbſt⸗Auzug, 

45 „ 1 eleganten Tuch-Auzug, 

„ 12 „„ 1 recht dauerhafte Hofe. 

Gleichzeitig empfehle ich mein großes 

ie reich ſortirtes Lager 
ochfeiner, echt englischer 
Stoffe. (7454 


A. Willdorffi, 
Langgaſſe 44, erſte Etage. 


" 


Fer 3 NN 
Gustav Lohse 
Maiglöckchen-Parfüm, 
Akazienblüthe, 
Cyclamen, 
Edelweiss, 
Excelsior-Bouquet. 
Gold-Lilie, 
Heliotrope blanc, 


owie 
Lindenblüthe., 
Kaschmir-Lilie, 
Kaukasus-Veilchen 
(das feinſte, wie friſche Blumen 
5 „„ 
empfiehlt genau zu Berliner Fabrik⸗ 
preiſen die Niederlage 


Hermann Lietzau, 


Medicinal⸗, Drognen⸗ u. Parfümerie 
Handlung, 
Holzmarkt Nr. 1. 


Zu Weihnachts⸗ 
Präſenten 


geeignet 


Marzipau-Ligucur 
echt in der Dampf ⸗Deſtillation von 
M. Stremlou, 

Pfefferſtadt 36. (6977 
Cravatten, Schlipſe, 


elegante Waare, von 10 2 bis 2 Mh, 


Unterbeinkleider, 
Camiſols, 
Jacken, 
Leibbinden, 
Sporen und Strümpfe 
Handſchuhe f. Damen, Herren 


und Kinder zum 
Ausverkauf geſtellt, empfiehlt billig 


Spahnkober 


die größten 50 2, die kleinſten 15 
bis 20 5 p. Stück, empfiehlt (7178 


Adolph Zimmermann, 


Paſſendes Fe ſigeſchent! 
100 beliebte Tänze für Klavier. 
Baud I., 50 Tänze enthaltend, 


nur 1,50 „U. 
Band II., 50 Tänze enthaltend, 
nur 1,8 
Verlag von Hermann Lau, 


Muſikalienhandlung, 
Wollwebergaſſe Nr. 21. 


Das deutſche Haus 


in Schwetz, (6920 
Hotel und fein e Neftaura: 
tion (Billard. fein. Bierdrudapparat ic.) 
iſt zu verkaufen oder vom 1. April 1885 
zu verpachten. Refl. bitte ſich an mich zu 
wenden. austav Goebel, Schwetz. 


Ein gk erhaltenes Pianino 

wird 1 zu kaufen geſucht. 
Meld. 1. Damm Nr. 12, 1 Tr., 

74660 Schulz. 


4 ap werden den Herren 
Gärt ner Gutsbeſitzern zu jeder 
Zeit koſtenfrei nachgewieſen durch 

+ Dietrich, Handels⸗Gärtner in 
Neufahrwaſſer. 467 
ür den VBierausſchank eines feinen 
größeren Neitanrants wird ein 
mit dem Geſchäft ag vertrauter, 
cantionsfähiger Ober = Kellner oder 
Büffetier zu engagiren geſucht. 

Bewerbungen ſind unter Nr. 7124 

in der Exp. dieſer Ztg. p einzureichen. 


— 68127 
Einen unverheiratheten, nüchternen, 
beider Landesſprachen mächtigen 


Wirlhſchafter, 


ſucht bei einem Gehalt von 360 KA. 
p. a. Dominium Mörlin p. Ofterod 


Oſtpreußen. (1334 


Die 
N 

General⸗Agentur 
einer alten guten Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft für Weſtpreußen, iſt neu 
zu beſetzen. Gef. Offerten unter 7357 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 

Suche für mein Getreide⸗Geſchäft 
einen jungen Mann als 


8 ehrling 
mit guten Schulkenntniſſen u. möglichſt 
der polniſchen Sprache mächtig. 


/ —— 
Wohlgemuth, 
Pr. Stargard. (220 

om 1. Januar iſt in einem Comtoir 

die Commisſtelle, welche Buch⸗ 
führung und Correſpondenz umfaßt, 
u beſetzen. Nur ſolche Bewerber, 
ie dieſem Fache ſicher entsprechen, 
wollen ihre Adreſſen unter Beifügung 
der Zeugniſſe unter Nr. 7303 in der 
Exped. d. Ztg. niederlegen. 
Eins geb. alleinfteh. Dame mittl. J. 

wünſcht einem alten, den beſſeren 
Ständen augeh. Hrn. geg, fr. St. die 
Wirthſch. zu führen. Offerten unter 
Nr. 7455 i. d. Exp. dieſer Ztg erbeten. 


9 eufahrwaſſer, Sasperftr., iſt z. Juli 
od. Oct. 1885 e. herrſch. Wohnung, 
beſteh. aus 5 gr. Zimm. nebſt Zub. z. 
verm. Reflect. belieben ſich noch vor 
Neujahr Olivaerſtraße 78 zu melden. 

In meinem Hauſe Holzmarkt 23 
ſind noch die 


2. Etage und 
die Kellerräume 


zu vermiethen. (7177 


II. W. Zimmermann. 


| * 
Wiener Nathskeller, 
Matzkauſche Gaſſe. 
Empfehle meinen grün decorirten 
Tunnel zum * Aufenthalt. 
Echte Biere, ff. Weine, ſowie Speisen 
vorzüglich bei freundlicher Bedienung. 
Hochachtungsvoll 


Wilhelm &reil. 


Zum 


5 Luftdichten, 


Hundegaſſe 110, 


der Pion.⸗Kapelle 
Entree 10 H. 
A. Fürſtenberg. 


Kaiserhof. 


rel eg 
Karpfen in Bier. 
7443) A. Ruttkowski. 
ei unſerer Abreiſe nach Breslau 
ſagen wir 2 liches * 
B ten ein herzliches Lebewohl. 
und Bekannte 15 Kere eb 
7468) und Frau. 


— — — 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaunn 
ee in Danzig. } 


